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No. 40. Sonnabend den 2. April 1825. 


8 N Bekanntmachung. N 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hierr 
durch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Michaelis 1824 
bis Oſtern 1825 vom rıtem April dieſes Jahres an bis zum 2 zſten deſ⸗ 
ſelben Monats täglich in den Vormittags Stunden von 9 bis 12 Uhr in unſrer 
Kämmerei⸗Kaſſe aus dem Bankgerechtigkeiten ⸗Abloͤſungs ⸗ Fond erhoben werden konnen. 
Breslau den zoſten März 1825. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗ 

0 Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe. 


Das Koͤnigliche hohe Miniſterium der Saen Medicinal⸗Angele⸗ 
genheiten, hat mittelſt Reſcripts vom 15ten d. M. ſeſtgeſetzt, daß von jetzt an die Vorleſun⸗ 
gen des Sommer ⸗Semeſters vom erſten Montage nach dem Sonntage Jubilate bis zum 
erſten Sonnabende nach dem 18ten September, und die Vorleſungen des Winter⸗Semeſters 
N 5 gr Montage nach dem 18ten October bis zum Sonnabende dor der Charwoche 
auern ſollen. a 
Demgemaͤß bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß die Vorleſungen des 
bevorſtehenden Sommers, nicht, wie der bereits ausgegebene Katalog beſagt, den zıren April, 


7 hene erſt Montags den asßſten April ihren Anfang nehmen werden. 


reslau den agſten März 1825. f 8 2 
Rector und Senat der Univerſitaͤt. Foͤrſtet, z. 3. Rect. 


| An die Teitungsleser. 
Da mit dem heutigen Stucke dieſer Zeitung das zweite Quartal derſelben für doe 


laufende Jahr 1825 beginnt, ohne Zweifel aber Mehrere noch an der Pranumeration 
& ne q 


Theil zu nehmen wuͤnſchen: fo werden, um dieſem Wunſche zu genuͤgen, 
dieſelben eingeladen, 8 14 Tag en, nach deren Verlauf die Dränw 
meration geſchloſſen wird, in der Zeitungs⸗Expedition gefalligſt einzufinden und 


daſelbſt gegen Erlegung Eines Kehle 7 Sgr. und 6 9 


mäßigen ( 


angenommen. 
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Berlin, vom ag. März. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem bisherigen 
Rendanten des Zeitungs⸗Comptoirs Poſt⸗Com⸗ 
miſſarius Opffermann die erledigte Poſt⸗ 
Director-Stelle zu Saarbruͤck allergnaͤdigſt zu 
conferiren geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Lehrer der 
Italieniſchen Sprache, Dr. Valentini, das 
Praͤdikat eines Profeſſors zu ertheilen, und 
das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen aller⸗ 
gnaͤdigſt geruhet. 


Kaſſel, vom 23. März Abends. 


In dieſem Augenblick verkuͤndigt der Don⸗ 
ner des auf dem Boullingrin aufgeſtellten Ge⸗ 
ſchuͤtzes, daß der kirchliche Segen die Verbin⸗ 
dung Ihrer Hoh. der Prinzeſſin Maria von 
Heſſen mit Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
dem Herzoge von Sachſen⸗Meiningen geweihet 
hat. Eine zahlloſe Menſchenmenge draͤngt ſich 
in den Straßen und in den Umgebungen des 
uͤberall Tageshell erleuchteten und von jedem 
Feſtglanze ſchimmernden Schloſſes Bellevuͤe. 


Hannover, den 25. März. 


Wie man vermuthet, ſo ſoll bei den Han⸗ 
noͤverſchen Landſtaͤnden die Rede von einer 


Zimmerſteuer ſeyn, deren Aufkuͤnfte zur Uns 


terſtuͤtzung ber, in den uͤberſchwemmten Ge⸗ 
genden Beſchaͤdigten, verwendet werden ſollten. 
Es ſoll naͤmlich in Vorſchlag ſeyn, daß auf 
wei Jahre für jedes tapezirte und mit einem 

fen verſehene Zimmer jahrlich 12 Marien⸗ 
groſchen Steuer erlegt werden ſollen. Nach 
einer vorlaͤufigen Schaͤtzung ſchlaͤgt man den 
Ertrag zu 60,000 Thaler an. 


Vom Mayn, vom as. März f 
Folgendes iſt das in der Sitzung der baier⸗ 


Chen Kammer der Abgeordneten vom 17ten 


dieſes veraelegte im allgemeinen ſchon ange⸗ 
zeigte Finanz⸗Dasget des Kaͤnigreichs Baiern 
für den Zeitraum von 1825 bis 1851, 
Staats⸗Ausgaben. I. Deckung der Staats⸗ 


ſchuldentilgungs⸗Anſtalten 3,354,500 Floren. 


II. Nachlaͤſſe an Staats⸗Gefaͤllen 360,260 Fl. 
III. Eigentlicher Staats- Aufwand. 1) Etat 
des koͤnigl. Hauſes und des Hofes 3,743,000 
Fl. 2) Staatsrath 78,150 Fl. 3) Staͤnde⸗ 
Verſammlung 52,600 Fl. 4) Staats⸗Mini⸗ 
ſterium des koͤnigl. Hauſes und des Aeußern 
570,000 Fl. 5) Staats⸗Miniſterium der Ju⸗ 
fig 1,78, Fl. 6) Staats Miniſterium 
des Innern 1,300,664 Fl. 7) Staats⸗Mini⸗ 
ſterium der Finanzen 1/0 11/600 Fl. 9) All⸗ 
gemeine Staats- Anſtalten 4,195,956 Fl. 
9) Militair⸗Etat 7,880, 0ũ Fl. 10) Land⸗ 
bauten 845,000 Fl. 11) Betrag zu den Witt⸗ 
wen⸗ und Waiſen⸗ Fonds 260,600 Fl. 
12) Haupt ⸗Reſerve⸗Fond 660, Fl. Ge⸗ 
ſammtſumme der Staatsausgaben 99,45% 
Fl. Staats⸗Einnahmen. I. Direkte Staats⸗ 
auflagen 8,260, 70 Fl. II. Indirekte Staats⸗ 
Auflagen 10,672, 00 Fl. III. Gefälle aus 
dem vollen Staats⸗Eigenthum 2,456,300 Fl. 
IV. Lehen ⸗, grund ⸗, zins⸗, zehent- und ges 
richtsherrliche Gefaͤlle 4,859,550 Floren. 
V. Staats⸗Regalien und Anſtalten 8, 7/000 
Fl. VI. Uebrige Einnahmen 425,960 Fl. 
Geſammt⸗Summe der Staats + Einnahmen 
29,946,790 Fl. | 
„In der Nacht vom ar, auf den on, um 1 
75 nach der Vorſtellung „der Jude und 
ſchilles,“ brannte das Großherzogliche Hof⸗ 
theater zu Weimar 10 den Grund ab. 
Garderobe, Dekorationen, Muſtkalien, alle In⸗ 
kumente re, wurden ein Raub der Flammen. 
an ſchaͤtzt den Verluſt über, hunderttauſend 
Thaler: leider war das Haus nicht verſichert. 
Der Brand ſoll durch die unterm Boden be⸗ 
findlichen Roͤhrgaͤnge zur Heitzung des Schau⸗ 
ſpielhauſes veranlaßt worden ſeyn. Man rich⸗ 
tet einſtweilen den Saal im Sätftenhaufe zu 
Vorſtellungen ein. 


In Poerden in der Schweiz fand man kuͤrz⸗ 


lich beim Ausgraben eines Terrains, welches 
zur Erweiterung des Kirchhofes dieſer Stadt 
beſtimmt war, auf der Stelle, wo das alte 


f. (mit Inbegriff des 
empels) den Praͤnumerationsſchein für die Monate April, Mai, und 
uni in Empfang zu nehmen. Die Praͤnumeration auf einzelne Monate wird nicht 


jr. 
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Caſtrum Ebrodunenſe ſtand, drei antike mar⸗ 
morne Monumente, die noch mit gut erhalte⸗ 
nen Roͤmiſchen Inſchriften verfehen waren. 
Man hat außerdem noch Stücke von Saͤulen 
und Theile eines prächtigen Gebäudes gefun⸗ 
den. Die gefundenen Medaillen find aus den 

ten der Kaiſer Traſan, Decius Conſtautin 
und Theodosius. Das hohe Waſſer hat für 
jetzt die Nachgrabungen unterbrochen. i 


Bruͤſſel, vom 22. Maͤrz. 


Man meldet aus Rheims: Mehrere Per⸗ 
ſonen vom Hofe ſind hier angekommen, um 
die Vorbereitungen zur Kroͤnung Carls X. zu 
beſchleunigen. Der König und die koͤnigl. Fa⸗ 
milie werden den Erzbiſchoͤflichen Pallaſt be 
wohnen, in welchen eine große Anzahl Arbei⸗ 
ter beſchaͤftigt ſind, alle Zimmer aufs Pracht⸗ 
vollſte auszuſchmuͤcken. Die Tapeten ſind aus 
den beruͤhmteſten Lioner Fabriken; nichts 
kommt ihnen an Reichthum und Geſchmack 
gleich. Die Pracht der Ceremonie und der 
darauf folgende wird die, die bei der 
Krönung Ludwig XVI. ſtatt fand, weit uͤber⸗ 
treffen. Frankreich muß ſehr reich ſeyn, um 
ſo ungeheure Ausgaben machen zu koͤnnen; 
nachdem es mehrere 100 Millionen fuͤr die 
Beſetzung mit fremden Truppen hingegeben 
und eine Milliarde Entſchaͤdigung für die 
Emigrirten bewilliget hat, wird ihm dieſe 
Heierlichkeit auch noch 30 bis 40 Millionen 
koſten. Unſere ſchoͤne Monarchie iſt uner⸗ 
ſchöͤpflich. — Die vorzuͤglichſten Journale von 
Paris werden ihre Redakteurs hierher ſchik⸗ 
ten, um alle Tage Bericht zu erſtatten. 


Paris, vom aa. März. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
16. März wurde über die von Hrn. C. Per⸗ 
rier in Beziehung auf die Tilgungskaſſe ge⸗ 
machten Antraͤge geſprochen. Die Kammer 
erklaͤrte, dieſe Antraͤge unberuͤckſichtigt zu laſ⸗ 
ſen. — ze der Sitzung vom 17. März hielt 
der Großſtegelbewahrer einen Vortrag uber 
das Geſetz nach welchem die Salinen der Nez 
gie unterworfen werden ſollen. 

Nachdem in der Sitzung vom 17ten das Ge⸗ 
etz uber die Salinen angenommen worden 
war, theilte der Großſiegelbewahrer die in der 
Pairskammer bereits verhandelten Geſetzent⸗ 
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wuͤrfe uͤber See⸗ und Kirchen rauß mit. Hier⸗ 
auf beſtieg der Biſchof Hr. v. Frayſinous, im 
geiſtlichen Koſtuͤm die Tribune, und theilte der 
Kammer das von der Pairskammer bereits 
angenommene Geſetz uͤber die Kloͤſter mit. 
Dieſe Mittheilungen beſchaͤftigten die Kammer 
bis 44 Uhr. An der Tagesordnung war das 
Geſetz über die Umfchreibung der Rente. Die 
größte Aufmerkſamkeit erregte in dieſer Si⸗ 
ung die Rede des Hrn, Bourdeau. „Meine 
3 ‚ fagte das ehrenwerthe Mitglied, der 
eſetzentwuͤrf von 1824 war klar, einfach, ver⸗ 
ſtändlich; der von 1825 iſt verfaͤnglich, ver⸗ 
wickelt, unverſtaͤndlich. Im vergangenen Jahre 
ſchlug der Finanzminiſter die Umſchreibung 
von 140 Mill. Sprozentiger Renten zu 112 
Mill. Zprozentiger zum Werth von 75 vor, 
mit einem Abzuge von 85 Mill. der Finanz⸗ 
compagnien. Bei dieſer Operation ſollten 28 
Mill. für die Emigrirten gewonnen und die 
Staatsſchuld um eine Milliarde vermehrt wer⸗ 
den. Diesmal legt uns der Herr Finanzmi⸗ 
niſter den Entwurf einer facultativen Uns 
ſchreibung mit 3 zu 75 und Ay vor, wobei 
den Inhabern der 5 freigelaſſen wird, ihre Schei⸗ 
ne zu behalten; Einmiſchung fremder oder 
Durch Unterhaͤndler ſoll nicht ſtatt finden. 
Durch dieſes neue Unternehmen wird die oöf⸗ 
fentliche Schuld um + vermehrt, und im Ver⸗ 
haͤltniß zu den von 5 auf 8 geſetzten Renten 
ſoll den Steuerpflichtigen ein Nachlaß verwil⸗ 
liget werden. — Ich will zuerſt das Geſetz 
der be ee welches unter dem Titel: 
von der öffentlichen Schuld und der Tilgung, 
vorgelegt iſt, pruͤfen; wir werden dann ſehen, 
wie es zu gleicher Zeit dem Staat, den Ren⸗ 
tiers, den Entſchaͤdigten und vor allen den 
Steuerpflichtigen nachtheilig iſt. Der compli⸗ 
cirte Mechanismus dieſes Geſetzes geht darauf 
hinaus, eine moraliſche Gewaltthaͤtigkeit auf 
die Unifchreibung der Rente e fie 
zwingt die Inhaber zur Umſchreibung, um 
jerdurch einen Gewinn zu machen.“ Der 
edner bewies, daß die Vermehrung der Ren⸗ 
ten keineswegs ein Beweis ſey, daß ſich der 
Geldzins verringert habe; er ſchrieb dieſe Ver⸗ 
mehrung der Agiofage und dem Einfluß zu, 
welchen die Regierung gewiſſen Banquieurs⸗ 
haͤuſern zugeſteht. „Wenn jemand, ſagre er, 
maͤchtig genung war, 70 Mill. zu 1 Prozent 
in der Bank von Frankreich aufzunehmen und 


mit England damtt kuf 3 Prozent zu negozi⸗ 
ren, wenn er ferner dem Staat 25 Millionen 
leihen konnte, und man ihm alle Nachrichten 
zuerſt mittheilte, wenn er in allen Laͤndern 
Couriere unterhielt, die in diplomatiſchen Li⸗ 
vreen reiſeten und dann von ſeinem hohen 
Kaſſenſtuhl die üͤbermuͤthigen Worte ſprach: 
„Geht nur nach der VBoͤrſe, zu Ende März 
fol die Rente zu 110 gezeichnet werden.“ 
Glauben Sie, meine Herren, daß dieſer Je⸗ 
mand auf das Steigen oder Fallen Einfluß hat. 
— Der Redner 6 daß das Reſultat 
des Geſetzes ſeyn würde, daß die Tilgungs⸗ 
kaſſe der 5 prozentigen ſehr bald mehr als fünfe 
gebien müßte. „Die Rente zu 5 pCt., tagte der 
Redner, wird durch die vaͤterliche Zaͤrtlichkeit 
des Miniſters beguͤnſtigt, unter unſern Augen 
anwachſen. Schon oͤffnet die Boͤrſe ihr die 
Arme, ſie exiſtirt noch nicht und doch hat ſie 
ſchon einen Werth und wird negocirt. In 
kurzer Zeit wird fle die 5prozentigen verſchlin⸗ 
gen und der Tilgungskaſſe zu ſchaffen machen, 
ſo daß die Sprozentigen zu 79 mehr koſten wer⸗ 
den, als die Sprogentigen zu 105.“ Hr. Bour⸗ 
deau ging nun die Beziehungen des Geſetzes 
zu den Entſchaͤdigten durch. „Die Speculan⸗ 
ten, ſagte er, werden ſich dieſer Rente be⸗ 
mächtigen, um ſich zuruͤckzuziehen, wenn ſie auf 
dem Puntte iſt zu fallen; fo werden die Ent⸗ 
ſchaͤdigten das Steigen gewahr werden, aber 
keinen Vortheil davon haben. Die Agiotage 
wird ſie vernichten. Wollen Sie ſich ſelbſt 
damit befaſſen, ſo moͤgen ſie ſich an das Wort 
des Fittanzminiſters erinnern, welcher uns ges 
ſagt hat, daß diejenigen, die ſich in die Boͤr⸗ 
ſenoperationen miſchen, darin ihren Untergang 
finden werden.“ In Beziehung auf den Vor⸗ 
theil, den die Skeuerpflichtigen haben follen, 
ſagte der Redner, daß ihnen zwar 29 Millio⸗ 
nen Renten abgenommen wuͤrden, daß dafuͤr 
aber die oͤffentliche Schuld um 800 Millionen 
vermehrt wuͤrde, wodurch ſie um nichts ge⸗ 
beſſert wären. „Es iſt mehr als Klugheit, 
ſagte der Redner, eine ſo gute Lage, wie die 
iſt, in der wir uns befinden, mit einer unge⸗ 
wiſſen zu vertauſchen, unſere Ruhe burch ein 
gewagtes Unternehmen in Gefahr zu bringen 
und Neuerungen zu machen, welche von den 
verberblichſten Folgen ſeyn muͤſſen.“ Hr. Bour⸗ 
beau ging hierauf das Geſetz unter dem mo⸗ 
laliſchen Beſichtspunkte durch, Vor allen Fi⸗ 


Colbert zu einem Miniſter, dem 
war, eine Anleihe zu machen, und Sie wiſſen 


nanzſyſtemen lit das verberbli . 
fiem der ulahen. Sie trium Bi fi 
es gelun 


nicht, daß der Koͤnig Geld haben kann. Iſt 
einmal eine Anleihe gemacht, ſo geht dies wei⸗ 
ter, und werden die Anleihen nicht beſchraͤnkt, 
ſo werden es die Auflagen noch weniger. So 
dachte der weiſe Colbert; was wuͤrde er ſa⸗ 
gen, wenn er heute die Auflagen von 50 Jah⸗ 
ren dem Spiel und der Wuth der Agiot 
Preis gegeben ſaͤhe. Denn dies iſt der or 
Fehler des Geſetzes; unter allen Klaſſen eroͤff 
nen Sie der Geldgier und Gewinuſucht Thor 
und Thuͤr, der ruhige Rentier laͤuft zur Boͤrſe 
in der Hoffnung, das wieder zu gewinnen, 
was er verloren hat; der Eigenthuͤmer, der 
Capitaliſt geben ihre Klugheit auf, und ſpie⸗ 
len, wo man faͤllt und ſteigt; der Emigrirte, 
der einige Traͤmmer feines Gluͤcks aus der 
Schlacht der Confiscationen gerettet hat, wird 
ezwungen, ſich einem neuen Verluſte auszu⸗ 
etzen. Die einzigen, die dabei gewinnen wer⸗ 
den, find diejenigen, denen die politiſchen 
Neuigkeiten zuerſt mitgetheilt werden; dieſe 
haben ihre gute Bekanntſchaften, und horchen 


an den Thuͤren aller Kabinette von Europa. 


— Im Namen der Ehre, der Moral, der Ne⸗ 
ligion ſpreche ich zu Ihnen, denn alle dieſe 
Gefuͤhle ſind in Gefahr, wenn der Geiſt einer 
Nation ſich nach dem Gelde wendet, ein all⸗ 


meines Verderben droht hereinzubrechen, die 


Caen des Geſetzes werden Brandmark und 
elbſtmord ſeyn. Verwerfen Sie alſo dieſes 
verderbliche Geſetz. Ich apellire an die hohe 
Weisheit des Koͤnigs, der wie unſer guter 
Koͤnig Ludwig XII. denkt: „daß das Gluͤck 
der Volker der Grund des Glückes der Koͤ⸗ 
nige iſt.“ Der Druck der Rede wurde von 
beiden Seiten verlangt und zugeſtanden. 

Die den Kammern vorgelegten Bittſchriften 
ſind zuweilen ſeltſamen Inhalts. Eine vor 
kurzem bei der Pairskammer eingereichte trug 
darauf an, dem ai von Sardinien den 
Vorſchlag zu machen, Savopen gegen Corſica, 
und dem Könige von England, Jerſey und 
Guernſey gegen eins unſerer Comptoirs in 
Aſien oder Afrika zu vertauſchen. 

Als in der Pairs⸗Kammer vorgeſtern die 
Commiſſion für das e een e⸗ 
wahlt wurde, fehlten dem Herrn von 0 ⸗ 
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nur wenige Stimmen, um Mit 
derſelben zu werden. 
Die von Metternich iſt am a0. früh 
4 Uhr geſtorben, ſie wird nicht in Paris be⸗ 
erdigt, ſondern nach einer kurzen Ceremonie, 
wehe in der Kirche zur Himmelfahrt ſtatt 
findet, wird ſie nach Deutſchland gebracht 
werden. Den Armen iſt eine reichliche Spende 
gemacht worden, und 50 Seelenmeſſen wer⸗ 
den fuͤr die Verſtorbene gehalten werden. Der 
König hat den Fürften Metternich und feinen 
Töchtern ‚fein Beileid bezeugen laſſen. — Die 
e Ueberreſte der Frau Fuͤrſtin von 

etternich ſind heute in der Himmelfahrts⸗ 
kirche ausgeſtellt worden, woſelbſt eine ſtille 
Meſſe gehalten wurde, der ihr Schwiegerſohn, 
das diplomatiſche Corps und andere ausge⸗ 
Ea ee ſowohl Franzoſen als Aus⸗ 
ander, beiwohnten. Der Baron v. Vincent, 
oͤterreichiſcher Botſchafter, fuͤhrte die Trauet 
an. Nach dem Gottes dienſte wurde der Sarg 
auf einen mit 4 Pferden beſpannten Trauer⸗ 
wagen gehoben und bis zu der Pantin⸗Bar⸗ 
rtere gefuhrt, wo er in eine Berline gebracht, 
welche ſogleich den Weg gr Maynz antrat, 
Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt von Metter⸗ 
nich werden Paris uͤbermorgen verlaſſen. 


Der Fuͤrſt Eſterhazi, oͤſtreichiſcher Bothſchaf⸗ 
ter am Hofe zu London, iſt geſtern nach Eng⸗ 
land zuruͤckgereiſt. Waͤhrend ſeines kurzen 
Aufenthaltes in Paris hatte er haͤufige Con⸗ 
ferenzen mit den Bothſchaftern von Seſtreich, 
Rußland und unſerm Miniſter der aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten. si 

Der Couſtitutionell berechnet, daß die im Ver⸗ 
lauf von 5 Jahren zur Entſchaͤdigung der 
Emigranten zu zahlende Milliarde, fuͤr jedes 

ahr 20 Mill., für jeden Monat 16,666,666 

ranken 66 Ct., für jede Woche 3,058,465 Fr. 
Ct., für jeden Tag 527,925 Franken 5 Ct. 
und Fir, jede Stunde 21,746 Franken 70 Et. 
b gt. n 
e Cour. kr. giebt ‚über die, unter dem 
Miniſterium des Hrn. v. Villele veranlaßten 
außerordentlichen Ausgaben folgende Rechnung: 
Der ſpaniſche Krieg 270 Millionen, Spanien 
eborgt 34 Millionen. — Entſchaͤdigung der 
Enigelrten eine Milliarde. — Erlaß der Ein⸗ 
ſchreibung beim Nückkauf der Emigrantenguͤ⸗ 
ter 157700 οοο Fr. Praͤmie für die Vendeer 


1,00 % 0ä Fr. Vermehrung der offentlichen 
Scl —— Mil⸗ 
liarde. — Summa 2,492, 700, % %- . 


Fange Aufmerkſamkeit auf die Liefen 
vertrage 


gewendet hatte, um die Concurrenten zu ent⸗ 
fernen, hat ſo eben dieſen Gegenſtand in einer 
leinen Broſchſire, die den Titel führt: „Von 
em ' gegenwärtigen Zuſtande der Finanzen 
Spantens,“ gruͤndlich abgehandelt. Wir vers 
weiſen darauf diefenigen, die nicht wollen, daß 
„ſein Geld ausleihen,“ und „ſein Gelb ver⸗ 
lieren,“ ein und daſſelbe bezeichne. Sie wer⸗ 
den die Huͤlfsquellen Spaniens kennen lernen, 
nicht aus Muthmaaßungen, ſondern durch 
Rechnungen, welche ſich auf aͤchte Urkunden 
ſtuͤtzen, die ſich 1 während. feines 
Aufenthalts in dieſem Königreiche verſchafft 
at; Aktenſtücke, die ſchwer zu erhalten togren. 

ie wahre Lage Spaniens bietet einen ziem⸗ 
lich ſonderbaren Anblick dar: der Ertrag des 
Grund und Bodens von Spanien ae e 
den Moͤnchen; der Ertrag feiner Kolonien gez 
hört England; die engliſchen Rheder verkau⸗ 
fen an daſſelbe Chokolade; und da es nicht 
wei Kammern hat, fd finden die ro e 
Freiwilligen, daß alles aufs Beſte Behr. Gluͤck⸗ 
lich die Voͤlker, die von Meinungen leben 
koͤnnen! fie beſitzen unerfchöpflliche Neichthuͤ⸗ 
mer; denn darauf leiht man nicht.“ 

Der Cour. fr. bemerkt über dieſe Schrift: Die 
Bevoͤlkerung Spaniens iſt nur halb ſo groß 
als fie nach der Ausdehnung und Fruchtbar⸗ 
keit des Bodens ſeyn koͤnnte. Dieſer Zuſtand, 
welcher ſein Staatswirthſchaftliches Syſtem 
ſchwerer Gebrechen anklagt, iſt in Folge zwei⸗ 
maliger Invaſionen und des Verluſtes ſeiner 
Colonien fo ſehr berſchlimmert worden, daß 
eine Veränderung deſſelben unumgänglich, nds 
thig iſt. Jeder Wechſel, jede Reform oder 
Aenderung aber ſoll nur von der koͤnigl. Au⸗ 
toritaͤt ausgehen koͤnuen. Es folgt daraus, 
daß, wenn ein Hinderniß da iſt, welches we⸗ 
der der Wille, noch die Macht des Monarchen 
hinwegzuraͤumen vermag, der Staatskoͤrper 
zum Leiden verurtheilt iſt. Ein ſolches Hin⸗ 


derniß beſteht aber in Spanien und liegt in 
der — in dem Reichthum der Sir 
lichkeit und in der Oppoſttion ihres Privat: 
intereſſe leer das oͤffentliche. Der Staat 
hat 14 Milliarden Realen Schulden. Die ge⸗ 
genwaͤrtige Einnahme deſſelben iſt kaum 500 
Millionen; das jährliche Deficit 500 Muhen, 
Die Geiſtlichkeit dagegen ift nichts ſchuldig. 
Der wiederhergeſtellte Zehnten giebt ihr 600 
Millionen und ihre Grundſtuͤcke werfen ihr 
209 Millionen Einkuͤnfte ab, zufällige Eins 
nahmen ungerechnet. Es folgt daraus, daß 
ſie dreimal ſo reich iſt, wie der AE. und 
alſo auch dreimal fo mächtig als das Staats⸗ 
haupt. bremer 3.) 8 


Der Caſſationshof hat die von dem Moͤr⸗ 
der Papavoine nachgeſuchte Caſſation verwor⸗ 
fen; dagegen hat er den von dem koͤnigl. Ge⸗ 
richtshofe in Paris in dem Prozeß Roumage's 
gefällten. Be kaſſirt, und die Partheien 
an den Gerichtshof von Orleans verwieſen. 


Das Eis, welches Hr, von Chabrol von 
8 80 kommen laͤßt, zu den Feſten, welche 
die Stadt Paris bei Gelegenheit der Krönung 
geben wird, ſoll, wie man ſagt, auf 50 Schif⸗ 
en ankommen; die Transportkoſten werden auf 
einahe 100,000 Fr. geſchaͤtzt. Der Nordwind 
konnte dieſer Spekulation nachtheilig ſeyn; 
denn 1 zwei Tagen friert es Eis, und wenn 
dieſe Witterung fort dauert, wird man ſeine 
Vorraͤthe auf dem Platze ſelbſt machen konnen. 
Man ſchreibt aus Barcelona, daß es dem 
bekannten ropaliſtiſchen Partheigaͤnger Caralt 
gelungen ſey, eine Bande in dem Gebirge von 
Monſeny zuſammenzubringen. Beim Col von 
Balaguer war kuͤrzlich ein mehr als vierſtuͤn⸗ 
diges Kleingewehrfeuer vernommen worden. 
Ein Brief aus Tanger theilt folgendes mit: 
„Spaniſche Fluͤchtlinge hatten von dem Koͤni⸗ 
e von Marocko Befehl erhalten, ſeine Staa⸗ 
en zu verlaſſen. Sie ſuchten Schutz bei dem 
franzoͤſiſchen Conſul und haben erklaͤrt den 
slam anzunehmen, wenn man ihnen ferneren 
chutz verſagen wuͤrde.“ . 

Von der Rhone, vom 14. Maͤrz. 
Nach Briefen aus Katalonien haben ſich 
dort neue Streitigkeiten zwiſchen dem franz. 
Gouverneur von Barcelona, Generals Lieute⸗ 
nant Reizet, und dem fpan, General⸗Kapitain 


General Caro, erhoben. Von beiden Seite 
ſind Couriere an die reſpectiven Reg 3 
abgeſchickt worden. Caro beſchwert ſich un⸗ 
ausgeſetzt uͤber Jurisdiktionsverletzungen, die 
er den franz. Behoͤrden Schuld giebt. Dieſe 
behaupten dagegen, daß ſie nach ihren Inſtruk⸗ 
tionen handeln, indem ſie nicht zugeben duͤr⸗ 
fen, daß ſpan. Militairs, oder auch Mitglie⸗ 
der der Civilbehoͤrden, oder ſonſtige Bewoh⸗ 
ner, die in den Militair⸗ Konventionen des 
Marſchalls Moncey begriffen ſind, auf irgend 
eine Weiſe wegen ihres Antheils an der Re⸗ 
volution verfolgt werden. — In der Provinz 
Valencia dauern die Verhaftnehmungen und 
Verfolgungen derjenigen, welche des Liberalis⸗ 
mus auf irgend eine Weiſe verdaͤchtig ſind, 
noch immer fort. — In den Gebirgen von 
Murcia und in den benachbarten Diſtricten 
ziehen noch immer bewaffnete Banden umher, 
wovon einige ſehr betrachtlich ſeyn ſollen. 
Mar hat fie bisher nicht verfolgen konnen, 
weil die rohyaliſtiſchen Freiwilligen nicht ins 
eld ruͤcken wollen und die dorkigen Provin⸗ 
Ral⸗Milizregimenter nicht organiſirt find, da 
es zu ihrer Organiſation und ihrem Unterhalt 
an Geld gebricht. — Hr. Zea⸗Bermudez, der 
nun doch feine Stelle behält, hat mit dem 
franz. e mehrere lange Konfe⸗ 
renzen gehabt, worin die Beſchwerden Frank⸗ 
reichs, wegen Nichtvollziehung der letzten Ver⸗ 
abredungen, neuerdings diskutirt worden ſeyn 
ſollen. Hr. Bois le Comte hat ſogleich einen 
außerordentlichen Courier nach Paris abgeſchickt, 
ſobald die letzte dieſer Conferenzen beendigt 
war. Man verſichert, daß wegen der Miliz 
tair⸗Okkupation ein neuer Traktat im Werke 
iſt, nach welchem die Zahl der ſaͤmmtlichen in 
den ſpan. Feſtungen verbleibenden franz. Trup⸗ 
pen auf 18,000 Mann reduzirt werden ſollen. 
— Nach neuerlich gemachten Verſprechungen 
wird die Amneſtie nun doch dekretirt werden; 
die Bekanntmachung derſelben fol aber erſt 
im naͤchſten Mai erfolgen; allein man kann 
auf dieſe Verſprechungen um ſo weniger zaͤh⸗ 
len, da fie ſchon zu verſchiedenen Malen verel⸗ 
telt worden find, und da ohnehin im Grunde 
daſſelbe Syſtem, wie bisher, noch immer bez 
folgt wird. Alle Bemuͤhungen, die Statt ge⸗ 
habt haben, um bisher eine Veränderung im 
Perſonale des Miniſteriums zu bewirken, ſind 
ganz fruchtlos geblieben. Muͤrnb. 3.) 
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erwähnt, in welchen die, ſonſt in dieſer, wie 


jeder andern Hinſicht ſo wohlberufenen Uni⸗ 
b iäten A en wegen Feil⸗ der 


ver g 
beit ihrer Doctorpromotionen gekommen ſind, 
und gewarnt, es nicht zu Unterſuüchungen 
deshalb kommen zu laſſen. a 
Des Oberſten Trench Bill wegen Anlegung 
von Kays an der Themſe wurde geſtern im 
Unterhauſe mit 85 gegen 45 Stimmen einzu⸗ 
bringen erlaubt. — Hr. W. Horton wollte auf 
gleiches fuͤr die Bill zur Verbeſſerung der Geſetze 
wider den Sclavenhandel antragen, ſetzte e 
aber noch aus, weil Dr. Lushington ankün⸗ 
digte, auf keinen Fall die Auslieferung von 
fluͤchtigen Sclaven, die ſich einmal in irgend 
einer unſerer Kolonien feſtgeſetzt, zugeben z 
wollen, da es eine Maaßregel wider alles Vöͤl⸗ 
ker⸗ und Menſchenrecht 2 — Hr. Wilmot 
Horton erhielt dann nach einer Diecuffion Er⸗ 
laubniß zur Einbringung der Bill wegen In⸗ 
corporation und Verkaufs 25 Brach⸗Laͤnde⸗ 
reien in Ober > Canada und der Bilk wegen 
Einhegung und aus wuͤſter Ländereien in 
Vandtemens⸗Land. — Die Bill des Kanzlers 
der Schatzkammer in Betreff der Verminde⸗ 
rung der directen Steuern paſſirte und 55 
wegen Herabſetzung der Weinzoͤlle erhielt die 
zweite Leſung. . > er 
Diefer Tage äußerte Hr. Huskiſſon auf Ans 
laß einer eingebrachten Petition wegen Herab⸗ 
ſetzung des Zolles vom Kupfer: er werde des⸗ 
halb in einigen Tagen einen Antrag machen, 
auch am arſten eine Motion verbringen, N 
größere Begünſtigung des Handels 
nit Eule lonjen, ſo wie der Schifffahrt 
dyd's Agent in Liſſabon ſchreibt unterm 
f 55 N dee: e an 
vely iſt von Algier mit den Portugieſiſchen 
Deputirten nach hier zuruͤckgekehrt und leider! 


die noch gr 


haben letztere ihre Abſicht, die mit dem Dey ſtellt 
beſtehenden . e auszugleichen, nicht er⸗ 


reicht. In Folge deſſen wird gegenwaͤrtig 
hier in aller Eile eine Escadre ausgeruͤſtet.“ 


ter einzuleiten und Abſtellung DE 
Dep 


‚feine Gemahlin zu beſuchen, bemerkt ein Op⸗ 
poſitionsblatt mit eben nicht beſonderem Zart⸗ 


der Fuͤrſtin den 


hatten, gemeinf 


fördern, als nutzlos und ſchaͤndlich betrachten. 
Die guten Folgen der Herabſetzung der Ab⸗ 
gaben vom Wein haben ſich bereits gezeigt, 
der Verkauf hat fi allenthalben verdoppelt, 
und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die 
Regierung, ſtatt durch die Verminderung et⸗ 
was zu verlieren, wirklich gewinnen und ſo 
im Stande ſeyn wird, in dieſer oder der 
naͤchſten Seſſion die Abgaben vom Thee, wel⸗ 
che 100 pCt., und vom Taback, welche 80a 
pCt. betragen, zu vermindern. 8 
Die Correſpondenten einiger unſerer Mor⸗ 
genblaͤtter, ſagt der Courier, verbreiten die 
abgeſchmackteſten Nachrichten uͤber die Anwe⸗ 
ſenheit des Fuͤrſten von Metternich in Paris. 
Einige ſagen: er fordere die Erbſchaftsgelder 


URN gte a „ | 
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D 


‚für den jungen Napoleon ein, andere: er ſey 


beauftragt, eine Cenſur der e 
ig der Bekannt⸗ 

machung der Verhandlungen der Deputirten⸗ 
kammer zu 3 u der Nachricht, daß 
Paris gekommen ſey, un 


gefuͤhl: „Hat jemals ein Miniſter ſich wohl 


um ſeine Frau bekuͤmmert? Ein Staatsmi⸗ 


niſter hoͤrt auf ein Menſch zu ſeyn.“ Wir 
erhalten ‚dagegen eie Aunenlälfiofte Nach, 
daß einzig und allein der bedenkliche Zuſtand 
der Fuͤrſtin den Fuͤrſten nach Paris gerufen hat. 
„Wie es heißt, bildet ſie gegenwärtig in 
Liverpool eine Compagnie mit einem Kapitale 
von 800,000 Pfd. St., um mitten durch Ir⸗ 
land von Weſten nach Oſten einen Kanal an⸗ 


zulegen. Die heutigen Verhandlungen in bei⸗ 
den Haͤuſern waren ohne 


Si ntereffen- für das 
r DUÄERLEN ANGE. 
5 Die indiſche Compagnie hat dem Kapitain 
des Cambria, der ſich zur Rettung der Un⸗ 
gluͤcklichen auf dem Schiffe Kent ſo thaͤtig 
bewies, eine Banknote von 1000 Pfd. zuge⸗ 


General Han den die Dimes aufgefordert 
a 


| ſchaftlich mit dem Herausgeber 
einer ſpaniſchen Zeitſchrift einige ſeltſame Paz 


Achtunddreißig Aerzte in Bath haben eine piere der Urgelſchen Regens, die er bei Ein⸗ 


Erklaͤrung von ſich gegeben, 
einem lebenden Thiere begangene Grauſamkei⸗ 


daß ſie alle an nahme der Seo in die 


ö Haͤnde bekam, im 
Druck erſcheinen zu laſſen, antwortete darauf: 


doch die jetzige Bekanntmachung fein Zartge⸗ 
fuͤhl und die ung für Schicklichkeit. So 
werden demnach die Archive jener aufgeklaͤrten 
Regierung noch 

tum bleiben. 


Ein gewiſſer Seſſini, der gegen dle beſte⸗ 


hende Griechiſche Regierung Intriguen er 4 


ſponnen und ſich mit mehreren feiner An 

ger im Januar d. J. aus. Griechenland nach 
den Joniſchen Inſeln entfernen mußte, hat 
vom Lord⸗Ober⸗Commiſſair Befehl erhalten, 


binnen fünf Tagen Zante zu verlaſſen. 


Einem Irlaͤndiſchen Blatte zufolge ſollen die 
katholiſchen Erzbiſchoͤfe jahrlich 1800 Pf. St., 
die Biſchoͤfe robo und die Pfarrprieſter 300 
FAR St. von der Regierung erhalten. Die 

eiſtlichkeit ſoll mit dieſer Anordnung, welche 
eine jäßrliche Ausgabe von 230,000 Pf. St. 
verurſacht, vollkommen zufrieden ſeyn. 

Lord Calthorpe iſt von dem Flecken Bram⸗ 
ber an die Stelle des Hrn. Wilberforce, der 
Alters ſchwaͤche halber ſich zuruͤckgezogen, zum 
Parlaments⸗Mitgliede erwaͤhlt worden. 


Berichten aus Havanna von den letzten Ta⸗ 


gen des Januars zufolge, war bereits eine find 


Erklarung Amerikaniſcherſeits an die Behoͤr⸗ 
den von Cuba gelangt, daß, wenn 


f un die See⸗ 
raͤubereien ferner beguͤuſtigt würden, thaͤtlls 


chere Maßregeln wider dieſelben wuͤrden ins 


Werk geſetzt werden. 


Am agſten war das K. Schiff Diamond mit 
einem großen Belauf von Piaſtern, für Brit⸗ 
tiſche aufleute nac „England beſtimmt, in 
Habana eingelaufen. Es ſollen ſehr güͤnſtige 


Berichte: über. den Bergbau mitgekommen ſeyn. 

Mexiko iſt neidiſch auf Guatimala in Hin⸗ 
ſicht der Zuſtandebringung eines Kanals zwi⸗ 
ſchen dem atlantiſchen und dem Großen Ocean. 


Der Congreß hat unterm 4. November decre⸗ 
e 


N Vorſchlaͤge zur Jiehung eines ſol⸗ 
chen Kanals (zu deren eee Praͤſi⸗ 
Br if 2 A. 

7 nd. 1 1 072 2 
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eee 


ben) hoͤren wolle. 


Naͤhere Berichte aus Calcutta vom 18. No⸗ 
vember melden, daß der Oberſtatthalter, da er 
es unmoglich erachtet, daß der Aufſtand der 
Seapoys zu Barrackpore ohne Vorwiſſen, um 
nicht zu ſagen Mitwirkung, der eingebornen 
Offiziere ſtatt finden koͤnnen, das 47ſte Regi⸗ 
ment aufgelöfet und ſofort ein neues 6oſtes er⸗ 
richtet hat, bei welchem die zum 47 ſten gehoͤri⸗ 

n europäifchen Offiziere angeſtellt werden ſol⸗ 
en. Der Vorwand zur Meuterei im Arten Re⸗ 


2 


Ein hier in Druck erſchienenes Eircular⸗ 
Fee 1800 Heil, Papſt 5 Al, “ im 


fi 
ſenden, indem. weck zu errei⸗ 
chen, die eignen finanziellen Sit 55 zu 


Die Zahl der im vorigen Monat im Dreiei⸗ 


nigkeits⸗Hoſpital verpflegten Pilger belief ſich 


auf 795, worunter 188 Frauen. 


gers 


eee zur No. 40, der peoiegneen Sipifien Zeitung: 
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daß Se. Maj, ſobald ihrer Dienſte ſich ent⸗ 


außern werde. rg m A ap 
Ein Courier iſt bereits auf dem Wege nach 
gel Im Ri unferer Regierung das Ulti⸗ 

atum über den Abſchluß einer Anleihe von 
24 Mill. Pf. Sterl., welche Banquieurshaͤu⸗ 
ſer von London e ale „dahin zu 
bringen. Man will beſtimmt wiſſen, daß ein 
Theil der Anleihe der Cortes mit angenommen 
wird, f 
Die Amneſtie wird wie man ſagt, am hei⸗ 
ligen Joſephtage (19. Maͤrz) bekannt gemacht 
werden. An demfelben Tage begiebt ſich der 
Hof nach Aranjuez. Die Miniſter Zea und 
Calomarde begleiten den Koͤnig; die drei ande⸗ 
ren Miniſter bleiben in Madrit zuruͤck. 


Aus Sevilla ſchreibt man: „das Elend hat 
in unſerer Provinz den hoͤchſten Grad erreicht. 
In den Straßen der Stadt liegen Bauern, 
welche betteln, und auf den Landſtraßen wird 
man von Raͤuberbanden angefallen. Hier iſt 
die Trockenheit noch immer ſo groß, daß die 
Heerden ı2 bis 15 Stunden weit auf die 
Weide getrieben werden muͤſſen. Der Ver⸗ 
waltung fehlt es ſo an Geld, daß unſerer 
Garniſon nur die Hälfte des Soldes, das 
Koſtgeld ausgezahlt wird. Ba ac: 

Der Rath von Caſtilien hat befohlen, Feine 
Buͤcher ausfuͤhren zu laſſen, welche vor dem 
Jahre 1700 gedruckt find, 0 


3 


Karina, 790- 162... 3 
Zu Cuenca haben ziemlich ernfihafte Unrn⸗ 
hen ſtatt gefunden, die nur durch Dazwiſchen⸗ 
kunft der Militaͤrmacht geſtillt werden konn⸗ 
ten. Es hatte ſich naͤmlich eine ſtarke Oppo⸗ 
ſition gegen den neuen Unterrichtsplan unter 
den Studierenden gebildet, welche ihre Miß⸗ 
billigung laut ausſprachen. Dies gab zu Strei⸗ 
tigkeiten Anlaß, die zu einem Handgemenge 
fuͤhrten, in welchem ſelbſt der Profeſſor nicht 
verſchont worden iſt. 2 


St. Petersburg, vom 19. Mätz. 


Der von Sr, kaiſerlichen Majeſtaͤt in dieſen 
Tagen fuͤr alle kommerzielle Verhaͤltniſſe unſers 
Kalſerſtaates mit Spanien anerkannte ſpaniſche 
General⸗Conſul, Ritter Zen de Bermudez, iſt 
ein Bruder des ee ſpaniſchen 
Staatsminiſters dieſes Namens. f a 


Herr Stratfort-Canning traf bekanntlich 
aus Wien vor einigen Wochen als außeror⸗ 
dentlicher engliſcher Botſchafter an unſerm Hofe 
ein, und wird, wie man behauptet, bis zum 
Mai hier verweilen. Ueber die zwiſchen ihm 
und unſerer Regierung flattfindenden häufigen 
Konferenzen verlautet im Publikum nichts 
Sicheres. Ueberhaupt ſind die Schritte unſe⸗ 
rer neuern Politik in einen undurchdringlichen 
Schleier gehuͤllt, durch den nur wenigen Ein⸗ 
geweihten zu ſchauen vergoͤnnt iſt. Alle wich⸗ 
tigen diplomatiſchen Verhandlungen mit den 
auswaͤrtigen Kabinetten dirigirt unſer Kaiſer 
ſelbſt, und überträgt deren Vollziehung nur 
dem dieſes Miniſterium leitenden Staats⸗Se⸗ 


kretair Grafen Neſſelrode. — Daß die ſeit 


Jahren ſchon, in ganz Europa, mit dem waͤrm⸗ 
ſten Intereſſe beſprochenen Angelegenheiten der 
Griechen, in dieſen Konferenzen mit dem eng⸗ 
liſchen Botſchafter, einen Hauptgegenſtand aus⸗ 
machen, nimmt man als ausgemacht an, wie 
aber ihr kuͤnftiges Schickſal beſtimmt werden 
wird, daruͤber herrſchen bis jetzt nur Muth⸗ 
maaßungen. Allgemeiner Meinung iſt man 
iedoch hier, daß wenn Griechenland kuͤnftig 
im europaͤiſchen Staatenſyſtem als unabhaͤn⸗ 
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dieſe Exiſtenz der Griechen nur unter der Be⸗ 
dingung einwilligen wolle, daß ſie unter der 
27 eits⸗Anerkennung eines von den allürten 

chten ihnen gegebenen Fuͤrſten, und einer 
von ihnen ſelbſt entworfenen Conftitution orga⸗ 
niſirt werden, wogegen aber, wie man behaup⸗ 
tet, das engliſche Kabinet noch entgegengeſetz⸗ 
ter Meinung iſt. (Allg. Zeit.) 

lle Sfterreichifchen Unterthanen, die, keine 
Paͤſſe ihrer Landesregierungen beſitzend, fruͤher 
als Läͤuflinge und gewerbloſe Muͤßiggaͤnger er⸗ 
griffen und nach Sibirien transportirt wur⸗ 
den, ſollen jetzt von dort zuruͤckberufen, und 
ihren Autoritäten an den Graͤnzorten reſtituirt 
werden. 


Geſtern kamen zwei große Sülber⸗ und Gold⸗ 
Transporte von Kelaterluburg im Permiſchen 
Gouvernement hier an. Der eine brachte 4000 
Pud Silber und der andere 110 Pud Gold. 
(Das Pud haͤlt 40 Pf.) 


Odeſſa, vom 5. März. 


nſer Monarch wird im Laufe des Monats 
Aptil von Warſchau aus eine Inſpektionsreiſe 
zu den in Beſſarabien aufgeſtellten Truppen 
machen, da dieſe Befehl erhalten haben, ſich 
in ihren Kantonirungen zuſammen zu ziehen. 
— Aus Konſtantinopel — wir keine neue 
zuverlaͤſſigen Nachrichten; allein Gerüchte aller 
Art durchkreuzen ſich. So heißt es unter An⸗ 
derm, daß der Sultan ſeit der letzten entdeck⸗ 
ten Verſchwoͤrung bereits einen Theil ſeiner 
Schaͤtze nach Aſien geſchickt habe. Nach ans 
dern, noch unwahrſcheinlichern Gerüchten, ſoll 
er ſogar Willens ſeyn, ſeine Reſidenz nach 
Aſien zu verlegen, u. dgl. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
. vom 6. März 


Ein Schreiben aus Conſtantinopel ſagt: 
Seit einem Monat werden haͤufige Kabinets⸗ 
Berathungen hier gehalten. Man weiß jetzt, 
daß der Inhalt derſelben den kuͤnftigen Feld⸗ 
zugs⸗Plan gegen die Griechen zum Gegen; 
fiande hatte. Raſchid Mehmet Paſcha iſt zum 


Nee Sonn gebeact wee n. 


Derſelbe hat Befehl erhalten, ſich ſo ſchnell 
wie moͤglich nach dem Haupt⸗Quartier zu La⸗ 
riſſa zu begeben. Mehrere Couriere find an 
die verſchiedenen Gouverneurs der Provinzen 
abgegangen, um die Aushebung von Trup⸗ 
pen, und die offenfiven Operationen in Theſ⸗ 
ſalien zu beſchleunigen. Man beſchleunigt 
auch die Ausbeſſerung der Schiffe, die im 
letzten Feldzug viel gelitten haben. Dagegen 
iſt aber aller Muth von den Tuͤrken gewichen. 
See⸗Soldaten vorzuͤglich laufen alle Tage da⸗ 
von, Trotz aller Vorſichts⸗Maaßregeln und 
ſchweren Strafen, die der Kapudan Paſcha 
angeordnet hat. Der Geldmangel bei der 
Regierung zeigt ſich uͤberall; mehrere Paſchas 
von Rumelien haben auf ihre wiederholte Bit⸗ 
ten um Geld zu den Kriegskoſten nur abſchlaͤ⸗ 
gige Antworten erhalten. 

Der Vicekoͤnig von Aegypten ruͤſtet eine 
große Expedition angeblich wider ble Grie⸗ 
chen aus, allein zu Alexandrien geht das Ge⸗ 
rücht, dieſe Ruͤſtung habe einen andern Zweck; 
als Morea zu erobern. Aegyptens Handel ift 
u einem ſehr hohen Grad von Wohlftand ges 
iegen. Herr Drovetti, franzoͤſiſcher Conſul, 
ge der größten Gunſt Mehmet Ali's; er 
ſt's, der Sr. Hoheit zu den Maaßregeln ge⸗ 
rathen, die Aegyptens Loos verbeſſert haben. 
Herr Drovetti hat eine Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft und mehrere andere Handels anſtalten 
geſtiftet. 

Konſtantinopel, vom 4. Maͤrz. 


Zwei Veränderungen in den Statthalter⸗ 
fchaften haben, in Rückſicht auf die Perfonen, 
welche ſie angehen, einiges Intereſſe. Raouf 
Mehmed Paſcha, der fruͤher Großvezir war, 
und von dem man lange geglaubt hat, daß 
dieſer Poſten ihm wieder zu Theil werden 
wuͤrde, iſt von Erſerum nach der naͤher gele⸗ 
genen Statthalterſchaft Kaſtamuni verſetzt, 
und dagegen Galib Paſcha zum Statthalter 
von Erſerum ernannt werden, welches keinen 
andern Grund haben kann, als ihn von der 
Hauptſtadt immer mehr zu entfernen. 

Die Regierung zu Napoli hat, nach Been⸗ 
digung des Kampfes mit ihren einheimiſchen 
Gegnern, die Belagerung von Patras zu 


mit ermewertem ‚Eifer, 
bedeutenden Gtreitträßs 


begonnen. Der Krieges Minifter 
Coletti fol ein Corps von 8000 Mann gegen 
Patras geführt haben, und der Golf von ke⸗ 
een griechiſche Fahrz voͤllig ge⸗ 
f n ſeyn. Es hat ſich ſogar das Ge⸗ 
ruͤcht, als ob Patras bereits gefallen waͤre, 
verbreitet. Man behauptet, dieſe Feſtung 
ſey nur noch auf wenige Wochen mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen geweſen; und ſo wenig man 
dies auch von einem ſo thaͤtigen Commandan⸗ 
ten, wie Juſſuf Paſcha, zu erwarten berech⸗ 
tigt ſeyn mag, darf man doch die Sache 
nicht fuͤr unmoͤglich erklaͤren. Die Pforte 
t unterdeſſen alle ihre Kräfte am, um 

in 


ien und Epirus eine ſtarke Armee zu 
n. Sehr anſehnliche Summen Geldes 
find zur Befriedigung der albaneſiſchen Kapi⸗ 
En — 2. — — un — 
len die Wirkung gehabt haben, der Pforte in 
dieſen Länder wieder eine mächtige Parthei 
ſichern. Die Beſorgniſſe über Omer Paſcha 
d s verſchwunden. Daß er zum 
fſtande geneigt war, laͤßt ſich kaum bezwei⸗ 
die letzten Maaßregeln der Pforte ſchei⸗ 
nen aber ſeine Hoffnungen auf Beiſtand von 
Seiten ſeiner ehemaligen Freunde betraͤchtlich 
vermindert zu haben.“) | 


Miſtiks ein joniſches Schiff voͤllig 
„und begab ſich, um die 
aͤuber aufzufuchen, in die Gewäſſer von 
groponte.““) Er ließ die ſaͤmmtlichen Bar⸗ 
ken der beiden Fregatten ausſetzen, um Jagd 
Nich Berichten aus Korfu von dem letzten Tas 
gen des Februars batte Omer Paſchr am 18. Ja⸗ 
uuar Jallina verlaſſen, um fich auf den ihm an: 
gewieſenen Poſten von Salonichi zu begeden. An⸗ 
9 bemlelben ae fü! der Seraskier Mehmed Reſit 
Paſcha mit 200 Mann zu Janina eingerückt ſeyn. 
— Nach einem Marine Bericht von Smyrna ſcheint 
die Affaire eigentlich im Meerbu in von Vols vor⸗ 
en zu ſeyn, welches auch dadurch wahrſchein 
er wird, daß die Korferem von den In ſeln 

iatho und Skopeid ausgegangen waren 


auf ſie zu machen. Zwei davon wurden end⸗ 
lich er 10 „ ſetzten ſich aber zur Wehr, und 
gaben Feuer auf die Englaͤnder. Die beiden 
griechiſchen Fahrzeuge wurden zuletzt genom⸗ 
men, und auf Capitain Hamilton's Befehl 
verbrannt; im Gefecht aber hatten die Eng⸗ 
lander 8 Mann an Todten verloren, und ge⸗ 
gen 20 Verwundete. Die Fregatte des Com⸗ 
mandanten ſelbſt, der feinem Leuten zu Hülfe 

eilt war, wurde am Vordertheil ſo ſtark 
beſchadi t, daß man glaubt, er werde ſich zu 
Wiederherſtellung derſelben nach Malta bege⸗ 
ben muͤſſen. 


Der innere Krieg in der Halbinſel hat mit 
der Flucht oder Unterwerfung der meiſten Op⸗ 
poſitions⸗Chefs geendigt. Nach der Zeitung 
von Hydra war am 11. Januar Kolofotroni 
zu Napoli angekommen, um ſich der Regie⸗ 
rung auf Gnade oder Ungnade zu ergeben. 
Die Gebrüder Anaſtaſius und Comello Deli⸗ 
gianni hatten auf der Flucht von Caritena 
das Gebiet von Miſtra erreicht, von wo aus 
fie, da die Vorſteher ber Provinz fie in ein 
Kloſter ſperren ließen, eine dringende Vor⸗ 
ſtellung nach Napoli ſendeten. Das Direkto⸗ 
torium befahl hierauf den Vorſtehern, die 
Fluͤchtlinge unter ſicherer Obhut nach Napoli, 
und song, wenn ſie ſich nicht unterwerfen 
ſollten, gebunden transportiren zu laffen, — 
Dieſelbe Zeitung meldet, daß Londo, Zaimi, 
Nikita, und der Sohn Siſſini's in Anatolico 
gefangen ſitzen. ) Es iſt eine außerordent⸗ 
liche Commiſſion von 9 Mitgliedern ernannt 


worden, welche die ſaͤmmtlichen Empoͤrer, und 


zwar ohne Appellation richten und verurthei⸗ 
len ſoll. — Das Schickſal der Gebrüder Londe 
in dieſen Unruhen iſt in der That merkwuͤr⸗ 
dig. Sowohl der Exdirektor Andreas, als 
ſein Bruder Anaſtaſius, Mitglied des geſetz⸗ 
gebenden Rathes, wurden allgemein als die 
erſten Patrioten verehrt. Anaſtaſius hatte 
noch nach ſeines Bruders Niederlage und 
Flucht ſo viel Zutrauen in ſich ſelbſt, daß er 
es wagte, im geſetzgebenden Rath zu erſchei⸗ 
nen, wo er ungehindert an den Deliberatio⸗ 
nen Theil nahm. Ein Paar Tage fpäter ver⸗ 
langte das Directorium, durch eine foͤrmliche 
Botſchaft, feine Ausſchließung, die dann auch 
ſogleich decretirt ward. — Die Zeitung von 
Athen liefert die Adreſſe, welche Andreas 


Fondo, kurz vor ſeinem Fall an die griechi⸗ 
ſche Nation zur Rechtfertigung gegen die Anz 
klage, daß er die Blockade von Patras aus 
eigennuͤtzigen Abſichten aufgehoben, erlaſſen 
hatte. Dieſe Adreſſe iſt mit unterzeichnet und 
beſtaͤtigt von Pano Kolokotroni, Johann No⸗ 
tara, Waſſtli Petimezza, Demetrius Deli⸗ 
gianni, A. Skalza u. ſ. f. Sie betheuern, 
die Nachlaͤſſigkeit der Regierung, und der 
gaͤnzliche Mangel an Verpflegung der Trup⸗ 
pen habe fie zum Rückzug gezwungen; „der 
Nothwendigkeit muͤßten ſelbſt die Goͤtter wei⸗ 
chen.“ Es ergiebt ſich uͤbrigens, daß die ſo⸗ 
genannten Rebellen uͤber nicht weniger als 
15 Millionen von dem Direktorium Rechen- 
ſchaft forderten. — Die helleniſche Chronik 
vom 26. Januar meldet, daß General Tſonga, 
deſſen Bewachung die Fluͤchtlinge Zaimi, Londo 
ꝛc. anvertraut waren, gleich nach Maurokor⸗ 
dato's Abreiſe für gut befunden habe, die 
Apoſtaten zu entlaſſen, ja ſie ſogar ſelbſt ein⸗ 
zuſchiffen, und nach Calamo zu geleiten. 
Ueber dieſe . bricht nun die 
weſtgriechiſche Zeitung in bittre Klagen aus, 
die um ſo ſonderbarer klingen, als ſie dabei 
doch von General Tſonga, der ſeit Mauro⸗ 
kordato's Abweſenheit in jener Provinz der 
maͤchtigſte Mann iſt, mit groͤßtem Reſpekt 
redet. Hoͤchſt komiſch klingt es dabei, daß 
Tſonga zur Rechtfertigung ſeines Treubruches 
angefuͤhrt haben ſoll: „er habe fuͤr die Ge⸗ 
fangenen keine Lebensmittel gehabt;“ wiewohl 
man geſtehen muß, daß dieſer unter andern 
Umſtaͤnden laͤcherliche Vorwand, bei dem in 
Anatolico und ganz Akarnanien herrſchenden 
unbeſchreiblichen Elend weniger unglaublich 
erſcheinen kann. (Oeſterr. Beobacht.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


In einem Schreiben aus Berlin vom gen 
Marz heißt es: „Die Anerkennung der ſuͤd⸗ 
amerikan. Staaten von Seite Englands hat be⸗ 
reits bei uns hinſichtlich der Wollpreiſe guͤnſtige 
Folgen gehabt. Mehrere engl. Commiſſtonaixe 
haben in Folge der großen Unternehmungen, 
welche nach. Suͤdamerika gemacht werden, ſo 
große Ankäufe in Wolle gemacht, daß in Ber- 
lin, Breslau und Frankfurt an der Oder gar 
keine Vorraͤthe mehr vorhanden ſind. Die 
Preiſe find wenigſtens um 25 Prozent geſtie⸗ 


gen, ſo daß unſere Fabrikanten den Fremden 
den Vorrang einräumen mußten, weil ſie ber 
fuͤrchteten, bei ſo hohen Preiſen nicht beſtehen 
zu koͤnnen. Auch ſind auf der Frankfurter 
Meſſe in allen Zweigen — mit Ausnahme von 
Pferden — ſehr gute Geſchaͤfte gemacht wor⸗ 
den, und man erwartet im Junius einen be⸗ 
ſonders guten Wollm ark. 
; Nein er, 
Ein Schreiben aus Nom meldet: Die Ge⸗ 
mahlin des bekanuten Friedens⸗Fuͤrſten Godol, 
eine Couſine des regierenden Koͤnigs von Spa⸗ 
nien, iſt vor einiger Zeit im roͤmiſchen Ge⸗ 
biet angekommen. Sie hat ſich zur Verwun⸗ 
derung aller wieder mit ihrem Gemahl ver⸗ 
einiget, gegen den fie in fruͤheren gluͤcklichern 
Zeiten große Beſchwerde hatte. — Madame 
Laͤtitia Bonaparte iſt von ſehr ſchwaͤchlicher 
Geſundheit, ihr Vermoͤgen iſt ſehr groß. Ihre 
Soͤhne Lucian, Louis und Jerome bewohnen 
praͤchtige Pallaͤſte; die beiden erſten widmen 
ſich den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften. 
Der Staatsrath Slovtſoff, Inſpektor der 
ſibiriſchen Schulen, machte im letzten Jahre 
eine Inſpektionsreiſe in die jenſeits des Bai⸗ 
kal gelegenen Provinzen. Als er den Aelteſten 
der Stämme der Buriaten aus der Selengha 
die leichteſte Weiſe, ihre Kinder ſchreiben zu 
lehren, erklaren wollte, war er ſehr erſtaunt, 
ſie ſagen zu hoͤren, daß ſich ihre Lama's bei 


dem Unterrichte in der Rechenkunſt mit Sand 


bedeckter Bretter bedienten, und baß dieſe 
Methode urſpruͤnglich aus Thibet entlehnt 
ſey. Dieſe unerwartete Entdeckung leitete ihn 
auf den Schluß, daß Lancaſter, von dem 
man glaubt, daß er die Methode des gegen⸗ 
al Unterrichts in Indien erfunden habe, 
e ſelbſt von den Prieſtern dieſes Landes ge⸗ 
lernt habe. | Ba 
— — — l n 
Meinen auswärtigen theilnehmenden Freun⸗ 
den zeige ich hiermit an: daß ich nebſt den Mei⸗ 
nigen der angeſtrengteſten Bemühung, Einficht 
und Sorgfalt des Koͤnigl. Kreis z Phyſikus, 
Herrn Dr. Jaͤckel, meine Rettung und Wie⸗ 
derherſtellung von einer aͤußerſt gefaͤhrlichen kun⸗ 
gen⸗Entzuͤndung verdanke. 9 
Eau den od. März 1895. * 
0 Wollenhaupt, Hauptmann g. D. 


| 
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87 it in Bertha 
ee 
Keuninalrath und Ritter des eiſer Se, 


Herrn Schmeling, giebt ſich die Ehre, 


wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


Stettin den 23. März gas. 
von Grevenitz, Oberſt⸗ Lieutenant 
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r Brigade. 1 


Die heute Nachmittag erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Muͤller, von ei⸗ 
nem geſunden Knaben, beehre ich mich Ver: 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Oſſeg den 28. Maͤrz 1825. 

— Methner. 


und Brigadier der aten Artillerie⸗ 


„Die geſtern Mittag um 44 uhr gluͤcklich er⸗ 

folgte Entbindung meiner geliebten Frau von ei⸗ 
nem geſunden Maͤdchen, zeige ich Verwandten 
und reunden hiermit ergebenſt an. f 
Breslau den 31. Mär; 1825. 

er Der Kaufmann S. G. Schwartz. 


Ueberzeugt von der ſtillen Theilna me zeige ich 


das in verfloſſener Nacht um ı0 Ühr erfolgte 
Ableben meiner unvergeßlichen Ehegattin, geb. 
Prieb ſch ergebenſt an; die Folge einer ſchmerz⸗ 
lichen Entbindung von elnem todten Maͤdchen, 
war ein hinzugetretener Nervenſchlag, und ihr 
unvermeidlicher Tod. Nur diejenigen, die mein 
ſtilles haͤusliches Gluͤck kannten, werden meinen 
Schmerz zu wuͤrdigen wiſſen. 

Militſch den 29. März 185. l 

Gottſchling. 


n 
Am a9. März Früh um 42 Uhr endete eine 
Lungenlaͤhmung nach einem ı2tägigen Leiden an 
Bruſtentzuͤndung das theure Leben unfrer innigſt. 
geliebten und . Mutter, der verwittwe⸗ 
ten Obriſtin von Kaminietz, geb. Freyin von 
Eichendorff, in einem Alter von 60 Jahren. 
Ueberzeugt, daß von allen denen, die die Ver⸗ 
ewigte kannten, ihr Verluſt mit aufrichtigem Ge⸗ 
fuͤhl betrauert werden wird, bitten wir unſern 
— a 

* ,# 


* 
* 


Theater ⸗ Anzeige. 


Fin 


N 


Be sbezen 2 235 
von Kaminies, als Sohn, Ritt⸗ 
meiſter agregirt im aten Ulanen⸗ 
Regiment. Be 
rr y» Kaminietz, als Enkel. 


Mit dem Gefühle des tieffien Schmerzes ent⸗ 


ledigen wir uns der traurigen Pflicht, unſern 
auswaͤrtigen Verwandten N 


N | und theilnehmenden 
Freunden anzuzeigen, daß am 30. Maͤrz Fruͤh 
11 Uhr unſer innig geliebter Gatte und Vater, 


der Kaufmann Ferdinand Friderici, ſein 


fuͤr uns ſo ſegensreiches Leben in einem Alter 
von 68 Jahren, 10 Monath, 14 Tagen am Lun⸗ 
genſchlage endete. Alle die das 9 2 und das 
rechtſchaffene thaͤtige Wirken des Verewigten 
hienieden kannten, werden die Größe unſeres 
Verluſtes erkennen, und unſerm wahrem und 
gerechtem Schmerze einige Theilnahme ſchenken. 
Schmiedeberg den 31. Maͤrz 1825. 
Eliſabeth Friderici, geb. Baum⸗ 
gart, als Gattin. 7 
Ednard Friderici, a 
Albertine Ferdinandine von 
Gregory, 
Ferdinand Friedrich 
Schwiegerſohn. 
Auguſte Friederici, geborne Goͤdſche, 
als Schwiegertochter. 


Den 2g. März Abends 11 Uhr ſtarb nach zwei⸗ 
jaͤhrigen Leiden an der Auszehrung meine Frau, 
Johanne Eleonore geb. Fiedler, im Saſten 
Jahre ihres Lebens. Ein Sohn und zwei Toͤch⸗ 
ter, nebſt zwei Schwiegerſoͤhnen, beweinen mit 
mir den für uns ſehr ſchmerzhaften Verluſt. Ent⸗ 
fernten Freunden und theilnehmenden Bekannten 
iſt dieſe Anzeige gewidmet. 

Danchwitz den 1. April gas. 

Gregor, Guthsbeſitzer. 


Für die Verunglückten in Oftfriesland iſt fer 
ner eingegangen: 
7) Von J. E. G. 3 Ather. 


2 
von Gregory, als 


Sonntag den Iten April: Semiramis. 
Montag den 4ten: Aſchenbroͤdel. 
Dienſtag den öten: Aline. 
Vom zten April an, iſt der Anfang um 7 Uhr. 
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Is der peiegiiten Sate Zeitungs -Erpedition, Wilhelm Gotttieb Korn'e 
| | uchpandtung if zu haben? 
A ſchleſiſche. 1825. gted Stuck. März 5 Sgr. 
Literariſche Bellage — 2 ER 21 Sgr. 
Becker, K. F., die Weltgeſchichte. rer Thlr. enth. Geſchichte unſerer Zeit ſeit dem Tode Fried⸗ 
rich 1 Breiten 5 K. A. Menzel. ar nen eee. 1815. 
v 8. Berlin. Duncker — 5 3: vB 10 Sgr. 
Jrolda, de oa et Skizzenbuch. Aus dem Engl. uͤberſ. v. S. H. Spiker. a € 2 
erlin. Duncker et H. br. 2 Rthlr. 
Kaftner, Dr. K. W. G., Handbuch der Meteorologie. Fuͤr Freunde der Naturwiffenſchaft 
entworfen. aten Bos. rte Abtheilung. gr. 8. Erlangen. Palm el E. 3 Kthlr. 5 Sgr. 
Stielers Hand- Atlas über die Theile der Erde, nach dem neuesten Zustande. ate Supple- 
mentlief quer fol. Gotha. Perthes, br. » Rthlr. 13 Sgr. 


Neu angekommene Zeitſchriften für 1825. 
Ephemeriden, neue allgemeine geographische, verfalst von einer Gesellschaft Gelehrten 
und herausgegeben vom Geograph. Institut. 12 Hefte. Mit Kupfern und Karten, gr. B. 
Weimar. Ind. Compt. 8 5 Rthir, 12 Sgr. 
Journal der praktischen Heilkunde, herausgegeben von Dr. C. W. Hufeland und Dr, Osann. 


Supplementheft. 1824. 8. Berlin. Reimer. br. i 1 Athlr. 
Archiv für Geſchichte, Statiſtik, Literatur und Kunſt- 161 Jahrg. Herausgeg. v. J. v. Horn⸗ 
mar, 12 Hefte. Mit Kpfen. gr. 4. Wien, Härter, br. 9 Athlr. 


An gekommene Fremde . 
Dom Benshauf u e en ie 
anze; Hr. „Kaufmann, von Benshauſen. — Im goldnen werdt: Hr. 
bal Er Erd ; Hr. Grolms, Kaufmann, von Glaz; Hr. Jahnke, Kaufmann, non 


aufm. 
Nentm „von Poln. Rettkow; Hr. Stelnſtz, Kan Pie ＋ 
b. v. 8 von Milelenczyn; Hr. Stachelroth, Dokt. Med., von Poln. Wartenbergz er 
chmleder, Juſtitlar., von Fͤͤrſtenſteln; Hr. Eberhard, Juſtiß Commiſſar, von Nattibor; Hr. Franke, 
Dokt. Med., Hr. Krauſe, Hauptmann, beide von Läden; Hr. v. Goͤtze, Ober Landes, Gerichts Präſt⸗ 
dent, von Ratelbor; Hr. Hoppe, Partik lier, von Jauer. — Im goldnen Baum: Hr. Graf 
von Reichenbach, von Kraſchnitz; se Rodewald, Gutspächter, von Kempen; Hr. Gervnls, Kapft 5 
von 1. — Im goldnen Zepter: Hr. Baron v. Stoſch, von Neodſchütz; Hr. Baron 
Laen, von Kleln⸗Wierſewitz; Hr. Geyer, Neferend:, van Nattibor; Hr. Meyer, Commiſſarlus, von 
Heinrlchau. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Relchenbach, von Goſchütz; Hr. v. Dis 
mietz, Capitain, don Glogau; Hr. Schmiedel, Ob. L. Ger. Reſerend, ven Glogau — In der 
araßen Stube: Hr. Brachvodel Landgetſchtstath, von Krotoczin; Hr. v. Blumberg, von Grau⸗ 
denz: Hr. Dehnel, Gutsbeſ., von Bleſchauowo. — In der goldnen Krone: Hr. Muſenberg, 


=. 
= 


an BER ae rt Se 
. m 9 a . Dlansty, Kaufmann, vo Brieg. — Im 


Bot 
: Hr. v. Kleift, Rittmeiſter, Krittenderg; Hr. Hanel, Oberamtmann, von 
Im Kronprinz: e 

Löwen: Hr. Seidel Gutsbef, von Wettriſch; Hr. Liehr, Gutsbeſ., von Gleinitz. — Im Pri- 
vat,Loglée: Hr. v. Morawigky, ObrißLieut., von Sulau, No. 20975 Hr. Pratſch, Briedensrids 
ter, von Krotochhn, No. 1844; Hr. Nate ort. Med., von Warmbrunn, No. 17383 Hr. Baur 
— Ober Pr ne — 9 ya ame Ar re 5 e 

e, Sand N. 33 Hr. Die ann, Profeſſor, von Nelſſe, Sand N. 223 r. v. Schubert, Gut 

deſitzer, von Eikwcktsdelde, Nö. ss: 5 


N: 
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n dr. D 
weißen Storch 


— 
. 
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5 (Bitte.) Zuvoͤrderſt ſey dem engern Kreiſe edler guter Menſchen, denen auf meinem Les 
benswege ich mich anſchließen durfte, namentlich aber, der bedeutenden Gemeinde, welcher im 


(Dankſagung.) Dem von der Vorſehung mit allen gluͤcklichen Talenten ausgeruͤſteten 
Manne, dem von ihr aus erſehenen Retter menſchlichen Elends, dem hleſigen ausuͤbenden Arzte 
eren Doctor Stachelroth Wohlgeboren, verdanke ich nebſt 3 unerzogenen Kindern naͤch 

tt die e des Lebens meiner Frau, dle nur durch ſeine faſt wunderbar entwickelte 

Kunſtgeſchicklichteit und unermuͤdete Sorgfalt, in den dreien ſie hintereinander betroffenen lebens⸗ 

gefährlichen Krankheiten hergeftele worden iſt. Möge der Allmaͤchtige lange noch einen Is 

thaͤter der Menfchheit erhalten, der nur in der Ausübung feiner Kunſt allein, eine feiner be 
genuͤgende Belohnung finden kann. P. Wartenberg den 30. Mär; 2 > 
* * a * 


(Bekanntmachung.) Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publicums daß die 


Ehauffee Zoll⸗Einnahme von Goldberg über Loͤwenberg bis Flinsberg und zwar der Hebungs⸗ 
ellen a) in Hermsdorf, b) in Neuwleſe, beides Goldderg⸗Halnauſchen Kreiſes; o) in 


lagwitz, d) in Görisfeiffen, e) in Friedeberg, ſaͤmmtlich koͤwenberger Kreiſes; vom iſten 


et | | 


- Buy en ui an * * 2 4 x un . 
Julg d. J. ab auf bie näͤchſt fol 10 l äfgite Une uny 1889 an den Mehrſtbletenden 
0b 

ann in Löwenberg im 
Hötel du Roi Sdaſelbſt feſtgeſetzt, und werden Slekungeinfilge, A zugleich beim Ter⸗ 
min ihre Cautlons⸗Faͤhigkeit nachweiſen koͤnnen, dazu eingeladen. Die naͤhern Pachtbedingun⸗ 
gen koͤnnen in der Regierungs-Regiſtratur und bei den Königlichen Landraͤthlichen Aemtern Ige 
Loͤdenberg und Hainau nachgeſehen werden. Der Zuſchlag wird dis zu Eingang höheren ; 
nehmigung vorbehalten. Mit vorſtehender Bekanntmachung wird zugleich die in No. 28. dfeſet 


Zeitung dahin berichtigt, daß der Termin nicht in Liegnitz, ſondern in Loͤwenberg abgehalte 1 


werden wird. Liegnitz den ten Mär; 1825. a Se: 
a u \ Königliche Regierung. Zweite Abthellung. ® 
- Deffentliche Vorladung.) Am 4ten Januar d. J. iſt des Abends nach 7 Uhr auf 
dem Wege zwiſchen Gros und Klein⸗Hoſchuͤtz, Ratiborſchen Krelſes, ein mit zwei Pferden 
beſpannter Wagen, worauf 4 Centner 59 Pfund Zucker, 2 Centner 17 pfund Kaffee und 185 Pfd. 4 
ee Gewürze befindlich geweſen, in Beſchlag genommen worden. Da die Begleiter und 
Sührer dieſer Waaren entſprungen find, fo werden die unbekannten Einbringer und Eigenthuͤ : 
mer derſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und längs» 
1 5 bis zum 22ſten April c, in dem Koͤulgl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor einzufinden und 
bei demſelben nicht nur ihr Eigenthums⸗Recht auf die angehaltenen Gegenſtaͤnde zu bemweifen, 
ſondern auch, wegen der gefeßwidrigen Einbringung der Waaren ſich zu verantworten. Im 
Fall des Ausbleibens haben fie zu gemärtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 180. Tit. 51. der allge⸗ 
meinen Gerichts⸗Ordnung, fie mit ihren Anſpruͤchen werden präcludirt und über die angehalte⸗ 
nen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln am 7. März 1823. 
n <  Köntgl, Regierung. Zweite Abtheilung. N 
( Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Puplllen⸗Collegit wird in 
8 maͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. P. 1. des allgemeinen Land⸗Nechts denen noch etwa un⸗ 
kannten Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen Polizey-Praͤſidenten Streit, die bevorſtehende 
lung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar laͤngſtens binnen 3 Monaten 
anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theis 
lung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltuiß feines Erb⸗ 
anthells halten Fönnen, Breslau den z2ften März 1825. t Waker 
n i Koͤnigl. Preuß. Pupfllen⸗Collegium. 
(Edfetal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Nefidenz if in dem auf 
den Antrag der Johanna Wilhelmine verehlichten Profeſſor Biſchoff gebornen Kuh üver die 
kuͤnftigen Kaufgelder des sub Nro. 722 — 724 belegenen Hauſes am 10. März a. c. eröffneten 
Liquidatſons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwani⸗ 
gen unbekannten Real⸗Glaͤubiger dieſes Grundſtuͤcks auf den 11. Juli a. c. früh um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rhode angeſetzt worden. Dleſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termin ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Com⸗ 
miſſarlen Wlokka und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden ausger ) 
ſchloſſen und ihnen des halb gegen den Käufer des Grundſtuͤcks und die übrigen Gläubiger unter 
welche die Kaufgelder- Summe vertheilt werden wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 


* 


werden. Breslau den 10. März 1825. a — 
Wr Koͤnigl. Preuß, Stadt Gericht hieſtger Reſideng. 3 
„(Schnelle Reiſegelegenheit) nach Frankfurt und Berlin beim Lohnkutſcher Mel⸗ 
ufcke, Albrechtsſtraße Nro. 1694. 1 N 
n Erſte Beilage 


EM Wut 
Erſte Beilage zu No. 40. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 2. April 1825. 


— —— — — 
(Edictal⸗Citation.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Dber = Bandes » Gerichts von 
Schleſten über die künftigen Kaufgelder der im Wege der Execution unter landſchaftlicher Se⸗ 
queſtration und nothwendige Subhaſtation geſtellten ritterlichen Guͤter Strachwitz und Antheil 
Herrmansdorf, Breslauer Kreiſes, auf den Antrag einer Real- Gläubigerin heut Mittag der 
Eiquidationd « Prozeß eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachte Kauf⸗ 
gelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, insbeſondere 
auch die ihrem Leben und Aufenthalte nach ebenfalls unbekannten Graf v. Wedel ſchen Geſchwi⸗ 
ſter, da vorbenannte Perſonen als Real⸗Glaͤubiger aus dem Hypothekenbuche der vorbenann⸗ 
ten Guͤter conſtiren, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Mikulowsky auf den 13ten May 1825 Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquida⸗ 
tions⸗Termine in dem hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerlichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich 
uläßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen 
uſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Meyer, Juſtlz⸗Commiſſions⸗Rath Mor⸗ 
genbeffer und der Juſtiz⸗Commiſſarius, Paur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen 
‚fie ſich wenden können, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anfprüche anzugeben und durch Beweis⸗ 
mittel zu e und ſich auch über die Wahl eines Commun⸗Mandatarli zu Erklärung 
über die Priorität ihrer Forderungen zu einigen. Die Nicht⸗Erſchelnenden aber haben zu ges 
wärtigen, daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen an die bezeichneten Grundſtuͤcke werden praͤclu⸗ 
dirt werden, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer derſelben, 
als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden wird., 
Breslau den gten October 1824. Koͤnigl. Preuß. Dber + Landes s Gericht von Schleſien. 
(Subbaſtatlon.) Auf den Antrag der Bruner Gläubiger iſt die nothwendige Sub⸗ 
haſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Pitſchenſchen Kreiſe gelegenen Ritterguts Ober⸗ 
Mittels und Nieder⸗Brune nebſt den Colonien Neuwelt, Andreas wille und Sacken mit allen: 
Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im März des Jahres 1823 nach der bei: 
dem unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu 
jeder ſchicklichen Zelt einzuſehenden Tape landſchaftlich auf 35817 Rthlr. 15 Sgr. 1 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, bereits unterm Sten Auguſt ejusd. ann. zu verfügen befunden, und auf den Antrag 
der obgedachten verwittweten Majorin von Folgersberg auf Anſetzung eines neuen. Subha⸗ 
ſtations⸗Termins angetragen worden; es werden demnach Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauftu⸗ 
ſtige anderweit aufgefordert und vorgeladen, in dem hiernach neu angeſetzten peremtori chen: 
Termin den öten Jun) a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn von Wedell im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, 
in Perſon oder durch gehörig, informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der 
Zahl der hieſigen e ee I ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 
Juſtiz⸗Commiſflons⸗Rath Klettke, Morgenbeſſer und Koblitz vorgeſchlagen werden, 
an deren einen ſie fa wenden können) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtatſon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß nach erfolgter Einwilligung der Gläubiger der Zuſchlag und die Adſudikatton an den. 
Meiſt⸗ und Be Ben erfolgen werden. Uebrigens wird nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, oͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer aus⸗ 
ee Forderungen, und zwar der letztern ohne Production der Inſtramente verfügt werden. 
Breslau den zıflen Januar 1825. Koͤgigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
85 (Oeffentli che Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichem 
— er⸗kandes⸗ Gerichts wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß das Hypotheken- 
Pa der zur Namslauer Kaͤmmerey gehoͤrigen Güter Deutſch⸗Marchwitz, Ellguth und Bres⸗ 
dauer Vorſtadt regulitt werden ſoll⸗ Es werden daher alle Real⸗Praͤtendenten hiermit aufge” 


ee. 


- fordert, ſich mit ihren Anſprächen an dle genannten Guter binnen drei Monaten und zwar ſpaͤ⸗ 
teſtens bis zum 16ten Mai laufenden Jahres bei dem unterzeichneten Königlichen Ober-Lan⸗ 
des⸗Gericht zu melden, wobei denſelben eröffnet wird: 1) daß die bis zu jenem Zeitpunkte ſich 
Meldenden nach dem Alter und Vorzuge ihres Realrechts werden eingetragen werden, 2) die 
ſich nicht Meldenden ihr vermeintes Real⸗Recht gegen einen dritten im Hypotheken-⸗Buch einge⸗ 
tragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen, 3) jedenfalls den eingetragenen Poſten nachſte⸗ 
hen muͤſſen, 4) denen aber, welche eine bloße Seroſtut, Grundgerechtigkeit beſitzen, ihre Rechte 
zwar nach §. 16. und 17. Tit. 22. Theil 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts und F. 58. des Anhangs 
zur Allgemeinen Gerichts-Ordnung vorbehalten bleiben, ihnen jedoch auch frei ſteht, dieſe ihre 
Rechte nach erfolgter Anerkennung eintragen zu laſſen. Breslau den ı4ten Januar 1825. 

0 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſten werden der bereits einmal unterm 26ften Junt vorigen Jahres ad Terminum 
den aßſten Juni dieſes Jahres edletaliter vorgeladene und verſchollene ehemalige Gutsbeſitzer 
Theodor Wenzel Rupprecht, welcher gleich, nachdem er fein in der Grafſchaft Glatz be⸗ 
ſeſſenes Gut Ober⸗Langenau im Jahre 1786 verkauft, ſich in die KRaiferlich Königlichen Oeſtrel⸗ 
chiſchen Staaten begeben und ſeitdem keine weitere Nachrichten von ſich ertheilt hat, da alle bis⸗ 
her angeſtellten Nachforſchungen nach ſeinem Leben und Aufenthalte ohne Erfolg geblieben ſind, 
und deshalb von Seiten feines Curators, Juſtiz-Commiſſtonsrath Muͤnzer auf ſeine Todes⸗ 
Erklaͤrung angetragen worden iſt, hlerdurch ſowohl ſelbſt als deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer zu dem anderweitig auf den roten December künftigen 
Jahres Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichtsrath Herrn Ber⸗ 
gius anberaumten Termine vorgeladen, und zwar der Provocat Theodor Wenzel Rup⸗ 
precht mit der Anweiſung, ſich vor oder in dieſem Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich vor dem 
bezeichneten Deputirten in den Geſchaͤfts⸗Zimmern des hieſigen Ober⸗Landesgerichts-Hauſes zu 
melden und daſelbſt weitere Anwelſung zu gewärtigen, deſſen Erben und Erbnehmer dagegen mit 
der Aufforderung das Verwandſchafts⸗ Verhaͤltniß zu dem Provocaten und ihre Erbrechte zu 
beſcheinigen, widrigenfalls fie bei nicht erfolgender Meldung ihres Erbrechtes verluſtig gehen 
werden. Gegen den Provocaten dagegen wird bei deſſen Ausbleiben auf Todes⸗Erklaͤrung und 
was dem anhaͤngig iſt, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und wenn ſich auch im Termine keine 
Erben deffelben melden und legltimiren ſollten, fein gegenwaͤrtiges und ihm etwa noch kuͤnftig 
zufallendes Vermoͤgen als herrnloſes Gut dem Königlichen Fiscus zugeſprochen werden. 
Breslau den 27. October 1824. Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Damit die Producenten Gelegenheit haben, ihre verkaͤuflichen 
Vorräthe an Hafer auf directen Wege ferner abzuſetzen, werden die hiefigen Koͤnigl. Magazine 
in Folge unſerer diesfaͤlligen Verfuͤgung füe die Annahme dleſes Naturals noch längere Zeit 
geoͤffnet bleiben. Die Vergütung erfolgt nach dem jedesmaligen Marktpreiſe der beſten Sorte 
aus der Ankaufs⸗Caſſe des hieſigen Königl. Proviant⸗Amtes. Uebermaaß wird nach demſelben 
reife beſonders verguͤtigt, die Herren Verkäufer haben nur für die gute Beſchaffenheit der Lies 
erungen und richtiges Maaß einzuſtehen. Betraͤgt die Geldverguͤtung zo Rthlr. und darüber, 
fo muß der geſetzliche Stempel von 1/12 pCt. zur Quittung genommen werden. Breslau den 
25. Maͤrz 1825. Königl. Intendantur des 6ten Armee Corps. 
Weymar. Piper 
(Edictals Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht werden der von Hier gebuͤr⸗ 
tige geweſene Kaufmann und nachherlge Coffetier Carl Wolf „welcher in dem Jahre 1813 als 
Freiwilliger mit den Königl. Preuß. Truppen und zwar mit dem damaligen aten Weſtpreußiſchen 
Regiment ausmarſchirt ift, ſeit der Schlacht bei Leipzig aber keine weitere Nachricht gegeben hat, 
oder deſſen etwanige unbekannte Erben oder Erbnehmer hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich vor 
oder in dem auf den 30. December a. c. Vormittags um ro Uhr anberaumten Termine vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel zu melden und von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halte überzeugende Nachricht zu geben; widrigenfalls die Aus bleibenden für todt erklaͤrt und 


das in dem Depoſito des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts befindliche Vermögen, des Carl Wolff 
denen ſich gebörig legitimirenden Erben, bei deren Ermangelung bingegen als ein herrenloſes 
Guth der hieſigen Kaͤmmerei zugeſprochen werden wird. Breslau den 4. Januar 1825. 
1 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſtdenz iſt in dem auf 
den Antrag der Kaufmann Chriſtian Daniel Kuh ſchen Vormundſchaft über die künftigen Kauf⸗ 
gelder des sub No. 467 belegenen David Levin Sklowerſchen Hauſes, am 4. Februar c. eroͤff⸗ 
neten Liquldations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Anfprüche aller 
etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger dieſes Grundſtücks fo wle aller derjenigen, welche mit 
einem Real⸗Anſpruch an das Grundſtuͤck eingetragen find, ingleichen derjenigen welche einen 
rechtsguͤltigen Titel zum Pfandrecht haben, und derjenigen, dle vermoͤge der Geſetze ihre Forde⸗ 
rungen auch ohne beſondere Einwilligung des Schuldners Sklower auf deſſen Grundſtuͤck ein⸗ 
tragen zu laſſen, befugt find, auf den 1. Juni fruͤh um 11 Uhr vor dem Herrn Juſti Rath 
Hufeland angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher bierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu melden, ihre Forderungen die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandnen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an 
die Kaufgelder Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen den Käufer des Grund⸗ 
ſtͤͤcks und die übrigen Gläubiger unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 4. Februar 1827. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz iſt in dem auf 
den Antrag der Kaufmann Chriſtlan Daniel Kuh ſchen Vormundſchaft uͤber die kuͤnftigen Kauf⸗ 
gelder des Kretſchmer Matthes ſchen sub No. 189 / belegenen Hauſes, am 4 Februar a. c. 
eröffneten Liguldations⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Neal: Gläubiger dieſes Grundſtuͤcks, ſo wie aller derjenigen, welche 
mit einem Real⸗Anſpruch an das Grundſtuͤck eingetragen find, inglelchen derjenigen, welche einen 
rechtsguͤltigen Titel zum Pfandrecht haben und derjenigen, die vermoͤge der Geſetze ihre For⸗ 
derungen auch ohne befondere Einwilligung des Schuldners Mathes auf deſſen Grundſtuͤck ein⸗ 
tragen zu laſſen befugt find, auf den ıflen Juni a. c. früh um 11 Uhr vor dem Herrn Kammer 
Gerichts⸗Aſſeſfor Skorch angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, fich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
laͤß ge Bevollmächtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandnen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren 
Auſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen den Kaͤufer 
des Grundſtuͤcks und die uͤbrigen Glaͤubiger unter welche die Kaufgelderſumme vertheilt werden 
wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 4. Februar 1825. 

2 j Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenge 

(Edictal⸗Citatlon) Von dem Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz iſt von dem 
auf den Antrag des Landſchafts⸗Rendant Goritz zu Neiffe, Über die künftigen Kaufgelder des 
sub No. 2:87 belegenen, dem Kaufmann Kuͤbnel gehörigen Hauſes am 11. Februar c. eroͤffne⸗ 
ten Liquidations-⸗Prozeſſe „ig Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwa⸗ 
nigen unbekannten Real Gläubiger dieſes Grundſtuͤcks, fo wie aller Derjenigen, welche mit 

einem Real⸗Anſpruch an das Grundſtück eingetragen find, ingleichen Derfenigen, welche einen 

rechtsguͤltigen Titel zum Pfandrechte haben und Derjenigen, die vermoͤge der Geſetze ihre Jor⸗ 
derungen auch ohne befondere Einwilligung des Schuldners Kü 5 nel auf deſſen Grundſtuͤck eins 
tragen zu laſſen befugt find, auf den 1. Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Hrn. Kam⸗ 
mer-Gerichts⸗Aſſeſſor Storch angeſetzt worden. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 


inläßige Bevollmächtigte, zu melden, ihre Forderungen, dle Art und das Vorzugs recht derſel⸗ 
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ven anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis mittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 
. Ihren Anſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen den 


Käufer des Grundſtuͤcks die übrigen Glaͤubiger unter welche die Kaufgelder-Summe vertbeilt 


werden wird, ein ewiges Still ſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 11. Febr. 1925. 
8 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht bleſiger Reſide nz. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 1009 Rthlr. 19 Sgr. 81/2 Ei mantfeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 4135 Rthlr. 11 Sgr. 3/4 Pf. belaſteten Nachlaß der verwittweten Kretſchmer Mar 
ria Eliſabeth Ern ft am heutigen Tage eroͤffneten erbſchaftlichen Liquldations-Prozeſſe ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den iſten Jung Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Hufeland ange⸗ 
ſetzt worden. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath Merkel und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Hirſchmeper vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bewelsmittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Aus bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den ꝛ22ſten Februar 1825. 
5 Koͤnigl. Stadrgericht hieß ger Reſtdenz. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Militſch den ıflen März 1825. Im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation ſteht auf den taten April dieſes Jahres ein nochmali⸗ 
ger Termin zum Verkauf der Wagner und Wirſiglſchen, auf 5171 Rtlr. 28 Sgr. geſchaͤtz⸗ 
ten Landwirthſchaft an. — Desgleichen ſollen auch noch in dieſem folgende Haͤuſer, und Ge⸗ 
rechtigkeiten, als: 1) das Schuhmachermeiſter Wendrichſche, auf der polniſchen Gaſſe sub 
Nro. 27. gelegene brauberechtigte, nach dem Material⸗Werth auf 814 Rthlr. 25 Sgr. dem Nu⸗ 
tzungs⸗Extrage aber auf 450 Rihlr. geſchaͤtzte brauberechtigte Haus; 2) das Baͤckermeiſter Neu⸗ 
ge bau er ſche Haus und Gaͤrtchen, nebſt eingerichteter Bäckerei Niro. 56. des Marktes. 3) das 
Samuel Meisnerſche in der Altſtadt und am Mühlgraben gelegene, noch nicht ausgebaute 
und auf 330 Rthlr. geſchaͤtzte Haus und Obſtgarten; 4) das Zuͤchnermeiſter Wilhelm Goͤbel⸗ 
ſche, auf der Schuſtergaſſe sub Nro. 40. gelegene, und mit 800 Rtblr. in der Feuers Societaͤt 
verſicherte brauberechtlgte Haus und Garten: und 5) dle Arnold ſche und Carl Katerſche 
Schubbankgerechtigkeiten, deren Werth von jeder auf 240 Rthlr. feſtgeſtellt iſt, fo wie der Ernft 
Man t elſche Pfefferkuchentiſch verkauft werden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden das 
her eingeladen, in diefem Termine den taten April c. zu eyſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und den Zuſchlag für das Meiſtgebot zu gewaͤrtigen. Zugleich werden auch die Nealgläubiger 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte mit Bezug auf die Vorſchriften des Anh. zur Ger. Ord. Thl. 1. 
Tit, LIL $. 401. aufgefordert und bemerkt, daß wenn ſich keine Käufer melden oder ihre Ges 
te nicht für annehmlich befunden werden ſollten, entweder zur Dismembratlon, wo dieſe moͤg⸗ 
ich iſt, oder Verpachtung geſchritten werden wird. Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Das in der Stadt Löwen auf dem Ringe sub No. 104 gelegene 
hrauberechtigte Haus, wozu 5 1/4 Scheffel Acker gehört, ſoll in den auf den a5. May, 27. Juni 
und peremtorje den 28 ſten Jul! c. a. Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anbe⸗ 
raumten Terminen derkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. Loͤwen den zsten 
März 1825. 4% Koͤnigl. Preuß. Stadt Gerict. 
(EdictalsEltatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Fürftenthumss Gerichts wird 
hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Vormundes über die minerennen Kinder, des 
zu Wilkowe, Mllitſch Trachenberger Kreiſes verſtorbenen Freigaͤrtners Chriſttan Klimpke, über 
des letzteren Nachlaß der erbſchaftliche Eiquldations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt. Zur Anmels 
dung und Rechtfertigung der Unfprüche der Gläubiger an die Erb⸗Maſſe des Klimpke, fo wir 
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zur freiwilligen Subhaſtation der zu gedachter Maſſe gehörenden sub No. 1 zu Wilkowe belege; 
nen auf 739 Rthlr. 27 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzten A ſteht ein Termin auf 
den 21. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr vor hieſigem F ſtenthums⸗Gericht an, zu welchem alle 
etwa undekannte Gläubiger entweder in Perſon oder durch zuläffige Bevollmächtigte unter der 
Verwarnung, daß die Außenbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maffe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden follen, fo wie Kaufluſtige mit dem 
Bemerken vorgeladen werden, daß fie ihre Gebote auf das Grundſtͤck abzugeben und nach er⸗ 
folgter Einwilltgung der Intereſſenken den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden zu gewaͤr⸗ 


tigen haben. Trachenberg den 23. Maͤrz 1825. a . 
Fuͤrſtlich von Hatzfeld Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

Aufgebot.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte werden auf geſchehenen Antrag 
nachſtehende, verloren gegangene Inſtrumente: 1) das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument 
der Johanna Jäſchkin vom ıften April 1809 über das auf dem Hauſe sub Nro. 2. zu Lrebnitz 
Kür den ehemaligen Apotheker Hilſcher haftende Kapital per 1300 Rihlr. Pfandbriefe. 2) 
des Gottlieb Nitſchke vom 24ften November 1823. über ein auf der Frelgaͤrtnerſtelle Nro. 29. 
zu Polutſchhammer fuͤr das Fraͤulein Euphemia von Spanner zu Breslau intabulirtes Kapis 
tal per 300 Rthir. 3) des Johann Frenzel vom Eſten Mat 1805 über das auf der Schmiede 
und Freiſtelle Nr. 64. a zu Pohlniſchhammer für den Freigaͤrtner Gottlieb Tilgner zu Blo⸗ 
dauſchke eingetragene Kapital vero Rthlrn. 40 des 32 Loſſe vom aiſten März 1800 
über das auf der Haͤuslerſtelle Nro. 20. gleichfalls zu Polniſchhammer fur eben denſelben Cre⸗ 
ditor intabulirte Kapital per 48 Rthlr. 5) des George Sternigfi vom zoſten Januar 1768, 
über das fuͤr deſſen Kinder auf der Haͤuslerſtelle Nro. §1. zu Klein⸗Ujeſchuͤtz zeither gehaftete. 
Muttertheil von 40 Thalern ſchleſiſch. 6) des Franz Perſchke vom laten Juny 1785 uͤber 
das auf der Freiſtelle sub Nr. 8. b. zu Cametſe, Neumarktſchen Kreiſes, für das General⸗De⸗ 
poſttortum des ehemaligen Trebnitzer Stifts⸗Gerichts⸗Amts eingetragene, und von dieſem dem 
Johann Anton Tſchichofluß zu Trebnitz cedirte Kapital von go Rtblr. 7). des Joſeph Ku⸗ 
fchel vom toten Januar 1785 uͤber ein auf der Freigaͤrtnerſtelle No. 19. zu Kuntzendorf, Fran⸗ 
kenſteinſchen Kreifes für das Aerarium der Zadler Kirche eingetragenes Kapital von 160 Riht. 
hiermit oͤffentllch aufgeboten, und demnach alle diejenigen, welche an gedachte Kapitalien und 
die darüber ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Eefjionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefs-⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, vorgeladen, in dem auf den zten Jun 
d. J. Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Kanzellei anſtehenden peremtoriſchen Termine entweder 
perfönlich eder ſchriftlich, oder durch, mit Vollmacht und Information verſehene Mandataren 
ſore Anſpruͤche anzumelden und gehörig zu beſcheinigen, widrigenfalls fe damit praͤcludirt und 
Ihnen ewiges St Üſchweigen deshalb auferlegt, die gedachten Inſtrumente aber fuͤr amortiſirt 
erklart und hiernaͤchſt die Loͤſchung der betreffenden Poſten im Hppotheken⸗Buche verfuͤgt wer⸗ 
den wird. Trebnitz den aoſten Februar 1825. 

Königl. Gericht der ehemaligen Trebniger Stiftsguͤter. 

(Subbaſtatton.) Auf Antrag eines Real- Gläubigers wird im Wege der Execution 
die in dem Dorfe Rofenberg, Neuftädter Kreiſes belegene, und sub Nre. 33. des Hypotheken⸗ 
duchs eingetragene Waſſermahlmuͤhle, welche mit den dazu gehoͤrigen Grundſtuͤcken, und nach 
Abzug des darauf haftenden Altentheils auf 2184 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, öffentlich fubbaſtirt. Die Bietungs⸗Termine find auf den 27. Januar und 28. März 18258 
in Proskau in der Behauſung des unterzeichneten Gerichtshalters, der dritte peremto riſche, aber 
auf den 27. Mai a. ej. in der Dominial Wohnung zu Simsdorff, Neuſtaͤdter Kreiſes, anberaumt, 
wozu alle Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hiermit eingeladen werden. Der Zuſchlag haͤngt von der 
Einigung der Gläubiger ab, und die Taxe kann zu jeder Zeit in Proskau nachgeſehen werden. 


Proskan den ızten November 1824. 
Sims dorff⸗Roſenberger Gerichts⸗Amt. Maffeli, Juſtit. 


Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Daniel Ro ſe ſchen Vormundſchaft zu Mi⸗ 
chelsdorff fol das dem Caspar Barth zu Gnich ws, Breslauer Kreſſes, gehörige Bauerguth, 
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welches nach der gerſchtsamtlich beigefügten Taxe auf 5303 Rthlr. Court. gewürdigt worden, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Wir haben hierzu auf den 29ſten 
März, zoften May und den zoften July d. J. einen peremtoriſchen Termin Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in der Schloß⸗Amts-Kanzley zu Gnichwitz anberaumt, und fordern Kaufluſtige 
und Zahlungsfaͤhige auf, in denen Terminen, beſonders aber in dem peremptoriſchen zu erſchel⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß Infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, an den Meift- und Beſtbietenden der Zuſchlag erfolgen ſoll. Breslau 
den taten Januar 1825. Das Reichsfreyherlich v. Saurma Gnichwitzer Gerichts⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Da auf den Antrag der Erben uͤber den Nachlaß des unterm 
16ten Juni 1824 ache d Mauermeiſter Joſeph Heinze, zu Ignazdorf, Beuthener Krek⸗ 
ſes, der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden ſaͤmmtliche unbe⸗ 
kannte Gläubige deſſelben hierdurch vorgeladen, ſich in dem am aten Mal c. a, angeſetzten 
peremtoriſchen Liquidations⸗Termine Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts-Kanzellei zu Bittkaw 
entweder in Perſon oder mit gerichtlicher Vollmacht und gehoͤriger Information verſehene Man⸗ 
datarien zu geſtellen, um ihre reſp. Forderungen anzugeben und die daruͤber in Haͤnden haben⸗ 
den Documente vorzulegen. Die Aus bleibenden haben zu gewärtigen, daß fie nach Anleitung 
§. 85. Tit. 51. der Prozeß⸗Ordnung gemaͤß, aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig er⸗ 
klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten 
Gläubiger von der Maſſe uͤbrig bleiben dürfte, werden verwieſen werden. Birawa den ziſten 
Januar 1825. Das Juſtiz⸗Amt Bittkaw. 

(Bekanntmachung.) Es hat ſich leider auch wieder in dem verfloßenen Jahre ergeben, 
daß die, ſowohl durch die Koͤnigl. Regierungs⸗Amtsblaͤtter als auch durch die Zeitungen ſo viel⸗ 
faͤltig bekannt gemachten Vorſchriften 

in Betref der Armen und deren erforderlichen Quallficationen zum 
freien Bade 8 f 

nicht gehörig beachtet worden find. Es ſieht ſich demnach die Bade und Brunnen⸗Commiſſton 
veranlaßt, nochmals widerholt zu erklaͤren und anzuzeigen: daß nach dem Willen des hohen Do⸗ 
minit durchaus nur solche Kranke das freie Bas erhalten follen, welche nämlich: 

1) ihre Dürftigfeit durch eln vorſchriftsmaͤßtges Obrigkeltliches und bet den Dörfern, 
nicht blos von Dorfgerichten aklein ausgeſtelltes Armen Atteſt, — (wie die fruͤhern Bea 
kanntmachungen das Naͤhere nachweiſen) darthun; — indem auf ein blos Dorfgerichtli⸗ 
ches Atteſt allein, keine Freibaͤder ertheilt werden. 

2) Durch ein aͤrztliches Atteſt die Nothwendigkeit der Badekur beweiſen. 

3) Mit foblel Geldmittel verſehen find, als zur Bezahlung ihrer Wohnungsmiethe 
und ihrem nothduͤrftigen Lebens-Unterhalte durchaus erforderlich iſt, da ihnen aus der 
Bade⸗Armen⸗Caffe nur eine geringe Beihuͤlfe hierzu verabreicht werden kann. 

Hiervon find jedoch alle Diejenigen ausgenommen, welche in der Gräflichen Armen⸗An⸗ 
ſtalt freie Aufnahme erhalten. 

J Keine offne und Eckel erregenden Leibes ſchaͤden Haben. i 

Wir erſuchen demnach nochmals alle Obrigkeitlichen Behoͤrden, Dominlen, die Herren 

Aerzte, ſo wie alle Diejenigen welche dies angeht, hierauf die nöthige Ruͤckſicht zu nehmen und 
uns mit Zuſendung von armen, Kranken, welche nicht mit den erforderlichen hier vorgeſchriebe⸗ 
nen Aus weifen und den noͤthigen Geldmitteln verſehen find, verſchonen zu wollen, indem wir 
nicht anders umhin koͤnnen, als dergleichen Individuen ohnfehlbar nicht nur grade zu abzu⸗ 
welſen, fondern fie auch, entweder auf ihre eigenen Koften oder nach Umſtaͤnden, auf Koſten 
ihrer betreffenden Communen, zuruͤck zu weiſen. Eben ſo muͤſſen alle diejenigen Militair⸗ 
Perſonen, vom UntereDffieier abwärts, welche von ihren Regimentern ins Bad geſchickt 
werben und welche nach der humanen Beſtimmung des hohen Dominii die Bäder eben falls frei 
erhalten, eine Autorkfation von der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz zum Empfange 
ihrer Quartiere produciren, damit die Commune den ihr dafür zukommenden Servis liquidi⸗ 
diren kann. Warmbrunn am 1. April 1825. a g 
Die Bades und Brunnen⸗Commiſſion. 


= 
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(Verpachtungs⸗Anzeige.) Die in einer angenehmen Gegend nahe bel Sagan, Gruͤn⸗ 
berg, Freiſtadt, Neuſalz gelegenen und deshalb zum vortheilhaften Abſatz aller laͤndlichen Pro⸗ 
ducte ſehr geeigneten Ritterguͤter Brunzelwaldau und Ober- und Nieder⸗Seifers dorf follen von 
Johanni d. J. ab, anderweit auf neun Jahre verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, ſich bald und laͤngſtens bis Ende Aprll diefes Jahres bei der un⸗ 
terzeichneten Beſitzerin zu melden, Anſchlaͤge und Bedingungen einzuſehen, und fodann ihre Er⸗ 
klaͤrung abzugeben. Brunzelwaldau bei Freiſtadt den 30. März 1825. ˖ 

Conſtancia Freyin von Abſchatz. 

(Auctlons-⸗Anzeige.) Donnerſtag als den 7ten April werde ich wegen der Abreiſe des 
Herrn Profeſſor Schillings vor dem Schweidnitzer Thor in der Schweidnitzer Straße 
links vom Tauenzins⸗Platze nach der neuen Nro. 5., diverfe Meubles, als: Schrelbſecretaire, 
Kleiderſchraͤnke, Tiſche, Sopha und Stühle, Spiegel, eine ſchoͤne Tiſch⸗Uhr, ſchoͤne Glaͤſer und 
Porzelain⸗, Kuͤchen⸗ und Hausgeraͤthe gegen klingend Preuß. Courant meiſtbietend verauctio⸗ 
niren. Breslau den Zoften März 1825. Der Auctionator Lerner. 

(Anzeige eines abhanden gekommenen Hypotheken⸗Inſtruments.) Es iſt 
au 29ſten gegenwärtigen Monats dem gerade hier befindlich geweſenen Koͤniglichen Oberfoͤrſter 
Herrn Baron von Tſchammer aus Proskau ein Felleiſen abhanden gekommen, worein ſich 
auch ein uns gehoͤriges durch verſchiedene Ceſſionen an uns gedlehenes Hypotheken-Inſtrument 
über Zweihundert Thaler befunden hat. Dieſes Capital ſteht sub Rubr. III. No. 5. auf dem 
im Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe gelegenen frelen Allodial⸗Rittergute Nleder⸗ 
Ozierſchno urſpruͤnglich für den Handelsmann Nathan Heymann zu Brleg, und jest fuͤr 
uns eingetragen. Wir verſprechen hiermit demjenigen, welcher daſſelbe, was ohnedem ſonſt nie⸗ 
manden etwas nuͤtzen kann, dem mit unterſchriebenen Kaufmann Jacob Flatau, wohnhaft 
Karlsgaſſe No. 730. bringt, fo wie auch demjenigen, welcher uns ſicher nachweiſen kann, wo es 
ſich etwan befindet, Einen Friedrichs d'or Belohnung. 

Breslau am 31. März 1828. Jacob Joel Bloch. Jacob Flatau. 


5 giterarifde Anzeige. 
Von M. Porter iſt jetzt erſchienen: 

„Herzog Chriſtian von Braunſchweig⸗Lüneburz. Eine Sage vom 
Harz. Deutſch, von Georg Lotz. 2 Bde. 8. Velinpap. m. Van. Hans 
burg, Herold. 3 Rthlr. Dieſes intereffante Werk iſt zu haben in Joh. 
Fried. Korn d. ält. Buchhandlung in Breslau am großen Ringe 


(Medalllen⸗Geſuch.) Im Jahre 1574 wurde auf Herrn Andreas Puecher von 
ber Pueche eine Medaille mit deſſen Bruſtbild und vorſtehender Umſchrift gepraͤgt, dieſer 
Puecher v. d. Pueche ſtarb Anno 1578 in Romberg in Schleſien und andere Nachrichten 
nennen in den Jahren 1650 bis 1670 zwei Familien in Kurtſch und Jentſch. Sollte nun Jemand 
dieſe Medaille verkaufen wollen, oder ſonſt etwas von den Nachkommen dieſer Familie wlſſen, fo 

bittet man um gätige Mittheilung unter Couvert der Expedition dieſer Zeltung, fuͤr dle Medaille 
würde man den doppelten Silberwerth verguͤten. N a 
An ein verebrtes Publikum. — N 

Wenn bei meiner Fabräkatlon, wie die der Tabacke, vieljaͤhrige Erfahrungen, verbunden mlt 
elnem wohl aſſortirten bedeutenden Blaͤtterlager, meine Fabrick dieſer Art einiges Recht auf 
Vertrauen geben kann, ſo darf ich Unterzeichneter wohl nicht befuͤrchten zu weit zu gehen, wenn 
ich es wage, bei folgender Offerte ein ſolches in Anſpruch zu nehmen, um ſo mehr, da ich nur 

die ergebene Bitte hinzufuͤge, ſich durch eine kleine Probe gefaͤlligſt uͤberzeugen K ob ich 
zu vlel verlange. Nicht Egoiſt genug, um glauben machen zu wollen, als excelllre ich in Kennt⸗ 
niſſen ꝛc. vor melnen uͤbrigen achtbaren Geſchaͤftsverwandten, bin ich mle bloß bewußt, an Bil⸗ 
ligkelt und Maͤßigkeit, ruͤckſichtlich meines eigenen Nutzens, wohl nicht leicht übertroffen werden 

u können und das allein verbunden mit denen, Elngangs diefes, angegebenen Eigenfchaften, 

erechtigt mich zu der Verſicherung, daß ſich Niemand getäufcht finden wird, Daß ich mich fer⸗ 
ner bemüht, zu Preifen das Möglichfte zu liefern, die mit denen unſrer Landeserzeugniſſe elni⸗ 


g 4 
* 
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— — 


germaaßen Im Einklange ſtehen, wird nicht zu meinem Nachthell ſprechen. Folgende ſechs Sor⸗ 
ten Taback find es daher, die lch vorläufig, einiger gefälligen Beachtung empfehle: 
g Lerſttands ge . No. O à 12 Ggr. oder 15 Sgr. 


erſelbe 1 à 10 Ggr. — 12% Sgr. 

derſelbe 2 à 8 Ggr. — 10 Sgr. das richtige Preuß. 
derſelbe 3 à 6 Ggr. — 72 Sgr. . Pfund. 
derſelbe 4 à 4 Ggr. — 5 Sgr. 


- 


derfelbe a” 4 Sgr. J 
Zum Gegenſtande des Etkquets wählte ich neben dieſer Benennung, bie Zeichnung meines 
Fabrik⸗Gebaͤudes nebſt dem daſſelbe zunaͤchſt umgebenden Thelle von Berlin und zwar des halb 
um allzugefaͤlligen Freunden, die, ſobald die Dabacke Beifall gefunden haben duͤrften, mich de 
fernern Selbſtfabrictrens uͤberheben möchten, im Voraus zu begegnen. Noch bemerke ich, daß 
vorerſt nur folgende Häufer Niederlagen obiger Tabacke empfangen haben und mit mir uͤberein⸗ 
gekommen find ſolche zu den beigeſetzten Fab rickpreiſen verkaufen zu wollen: 


in Breslau Herr F. W. Neumann, in Glatz Herr C. Karger, 
Brieg Herr F. G. Bruͤhl, „Jauer Herr J. F. Neubauer, 
„Oppeln Herr E. W. Kleer, „Reichenbach Hr. J. C. Elters Wittwe, 


Ratibor Herr J. C. Klauſe, 
„Neiſſe Herr Anton Croce, 


Coſel Herr J. G. Worbs, 
Gleiwitz Herr M. F. Ehytraͤus, 
„ Schweidnig Herr F. W. Loͤwel, Neuſtadt Herr C. Schnelder, 

„ Frankenſteln Herr S. Friedlaͤnder, Tarnowitz Herr J. Bannert. 

Spaͤter noch zu errichtende Nlederlagen behalte ich mir bekannt zu machen vor. Berlin im 

März 1825. Carl Corſica, . 
Inhaber einer Rauch- und Schneof-Taback⸗Fabrlck. 

(Auſtern) ganz friſche große holſteinſche in Schaalen und aus geſtochen, ſo wie auch fri⸗ 
ſchen geraͤucherten Rheinlachs erhielt ich mit heutiger Poſt und naͤchſte Poſt erwarte ich wieder 
einen neuen Transport. Breslau den 3 ſten Maͤrz 1825. 

G. B. Jaͤkel, am Naſchmarkt. 

e (Frifche Flickheringe) find heut wieder angekommen, desgleichent achte friſche 
Teltower Rͤͤbchen, Pomm. Ganſebruͤſte, marinirten und geraͤucherten Lachs, friſchen Cavlar, 
fette hollaͤndiſche Heringe, ſehr ſchoͤne Ae pfelſinen ꝛc. 

F. A. Hertel, am Theater. 


N 7FCbCõͤͥ 8 
ES (Anzeige.) Barometer, Thermometer, Thermometer-⸗Roͤhren in Dutzend und * 
4 einzeln, Bade⸗ Thermometer, Spiritusmeſſer, u. ſ. w. offerirt za billigſten Preiſen, auch 
n nimmt obige Inſtrumente zur Reparatur an. Niesky bet Goͤrlitz den 28ſten Maͤrz 1825. x 
3 Wilh. Ferdinand Neuhaͤuſer. 4 
N FFFFUUUCüCCCCCCCͥ A d Zu 2 
(Anzeige.) Gutes relnes Roggenbrobt iſt für billige Preife zu haben in Neudorf vor dem 
Schweidnitzer Thore bei Leſchnick. 
(Handlung slehrling wird geſucht.) Ein pipe Menſch aus guter Familte und 
mit den erforderlſchen Schulkentniſſen verſehen, findet in einer bieſigen Farbewaarenhandlung 
en gros als Lehrling bel anſtaͤndiger Behandlung ein baldiges Unterkommen. Naͤheres ſagt der 
Kaufmannsbote Herr Bock im Boͤrſenhauſe. 2 * 
4 derung.) Eine ſtille Familie ſucht für Michaelis dleſes Jahres elne Wohnung 
vom s bis Zimmern nebſt ſonſtigen haͤuslichen Gelaß, Stallung: und Wagen ⸗Remiſe: beſon⸗ 
dersſwird gewünſcht, daß zu ſolcher entweder der Gebrauch elnes, wenn auch nur kleinen Gar⸗ 
tens; gehoͤre, oder daß doch die Wohnung an der Promenade liege. Wer dergleichen nachzuweiſen 
Hatz, lullebe ſich an Unter zeichneten zu wenden. Breslau den 31ſten März 1825, 
Den Miſſiz⸗Commiſſartus Hirfchmeyer, Neumarkt in den 3 Tauben. 
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Zweite Beilage zu No. 40. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2. April 1825. - 


. — — 


—— — 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Königlichen Stadt⸗Wa⸗ 
ſen⸗Amtes foll das zu dem Nachlaß des Baͤcker Gans gehoͤrige und, wie die an der Gerichts, 
Stelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahr 1825 nach dem Materlalien⸗Wer⸗ 
the auf 2981 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent ader, au 
2921 Rthir. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus- sub No. 1722. auf der Schuhbruͤcke belegen, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Befig und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den zıten Juny a. c., und den ııten Auguſt a, c., beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den ı ten Octo ber a. c, früh um zo Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partbeyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, dle beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wlderſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Breslau den zten März 1825. 

Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſtger Reſidenz. 

(Verkauf eines Hauſes in der Neuſtadt.) Das in der Neuſtadt sub No. 1558 in 
der breiten Straße belegene ſogenannte Senior⸗Haus, welches entoehrlich geworden, ſoll der 
Nuͤtzlichtelt wegen für Rechnung der Kaͤmmerei an den Meiftbietenden öffentlich verkauft werden. 
Hlezu ſteht auf Mittwoch den 19. April d. J. Vormittag um 10 Ubr ein Termin an, in welchem 
ſich Kaufluſtige vor unſerm Commiſſarlus Herrn Stadt⸗ und Bau⸗Rath Heermann, auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Verkaufs⸗Dedingungen find be: dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpector Han ſel in der Rathsdtenerſtube einzuſehen. Breslau den 28. Februar 1825. 

Zum Maglſtrat bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 

Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 77 
(Subhbaſtattons⸗Patent über das zu Klein⸗Mochbern, Breslauſchen Kreiſes, 
sub No. 4. zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen David Schröter gehörige Erbſcholtiſey⸗ 
Gut.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichts⸗Amte wird hiermit das zur Verlaſſenſchaft 
des verſtorbenen David Schröter gehörige sub No. 4. zu Kleln⸗Mochbern, Breslauſchen Kret⸗ 
ſes gelegene Erbſcholtiſey⸗Gut, welches auf 21,831 Rehlr. 15 Sgr. Court. gerichtlich geſchaͤtzt 
worden, in Termino unico et peremtorio den aten Mal d. J. auf den Antrag der Schroͤ⸗ 
terſchen Erben, Behufs der Auseinanderſetzung zum freiwilligen gerichtlichen Verkauf ausge⸗ 
ſtellt. Saͤmmtliche Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hlerdurch vorgeladen, ſich an dem ge⸗ 
dachten Tage Vormittags um 10 Uhr in dem Koͤnigl. Land⸗ Gerichts⸗Gebaͤude auf dem Dohm 
hierſelbſt entweder in Perſon, oder durch binlängliche, mit genngſamer Information verſehe⸗ 
ne Bevollmaͤchtigte elnzufinden, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt, inſofern annehmlich 
geboten wird, den Zuſchlag dieſes Erbſcholtiſeyguts an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden mit Ein⸗ 
miligung der Extrahenten und des vormundſchaftlichen Gerichts, in Hinſicht der minorennen 
Mit⸗Erbin zu gewaͤrtigen. Breslau den 15ten Maͤrz 1825. 
i Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amt des vormallgen Sandſtifts. 

Auctton.) Es ſollen am 7ten April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen Staͤdtgerichts 
d. i. in dem Hauſe No. 897. auf der Junkern⸗Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Kupfer, 
Me ſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 22ten Maͤrz 1825. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 

(Avertiſſement.) Es wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß die Freiſtelle des 

Gottfried Hentſchel sub Nro, 5 zu Jenkwitz, welche aus einem Wohnhauſe, Kuhſtall mit 


Scheune und 8 Morgen 146 Q. Ruthen Rheinlaͤnd. Maaß Acker beſteht und auf 477 Rthl. 10 Sgr. 
Courant taxirt und mit 125 Rthlr. in der Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societaͤt aufgenommen iſt, sub 
hasta geſtellt worden, und im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden ſoll. Es 
iſt ein einziger Bietungs⸗Termin auf den ten Junp c. Vormittags um 21 Uhr angeſetzt wor: 
den, und werden Kaufluſtige hiermit aufgefordert, ſich lm gedachten Termine im Amte zu mel⸗ 
den, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und ſoll der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen, 
wenn geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zulaſſen. Breslau den aten Mär; 1825. 
Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Avertiſſement.) Nachdem von der Königlich Saͤchſiſchen Oberamts-Regſerung hie⸗ 
ſelbſt zu Johann Chriſtian Rudolphs, Beſitzers des Rittergutbes Kottmarsdorf und Handels 
manns zu Obercunnersdorf, Vermögen der Concursprozeß eroͤffuet, zum curatore ditis Advo⸗ 
cat Chriſtian Traugott Reh mann, zum curatore bonorum Senator Adolph Traugott Eduard 
Starke ahhier beſtaͤttlget, hiernächft für die bekannten und unbekannten Glaͤubiger, mittelſt 
der am hiefigen Schloffe Ortenburg, zu Zittau, Leipzig, Dresden, Altenburg, Hirſchberg und 
Prag aushaͤngenden Edictalcitationen, der zte Auguſt 1825 zur Llquidirung und Beſchei⸗ 
nigung ihrer etwanigen Forderungen und Anſpruͤche bei Strafe der Ausſchließung vom Credit⸗ 
weſen und bei Verluſt der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, fo wie 
der ı7te November 1825 zur Acteninrotulation und der Ste Juni 1826 zur Publica⸗ 
tion eines Location- und Praͤkluſiv⸗Erkenntniſſes terminlich anberaumt, dabei auch den aus waͤr⸗ 
tigen Glaͤubigern die Beſtellung hiererts wohnhafter, mit gehörigen, ſo viel die Ausländer bes 
trifft, mit gerichtlichen Legitimationen und dem erforderlichen Verlags vorſchuße zu verſehen⸗ 
der Bevollmaͤchtigter aufgegeben worden iſt; fo wird ſolches auch hierdurch zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß gebracht. Budißin am 14ten Februar 1825. 
Koͤniglich Saͤchſiſche Sberamts-Reglerung des Markgrafthums Oberlauſitz. 
(Freiſtellverkauf in Pühlau.) Die den Chrifian Bockſchen Erben zugehörige, auf 
335 Rthlr. 8 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Freiſtelle in Puͤhlau, ſoll im Wege der erbfchaftlichen 
Auseinanderſetzung den green Mai Vormittags 9 Uhr auf dem biefigen Rathhauſe, wo auch die 
Taxe, fo wie bei den Dorfgerſchten in Puͤhlau nachgeſehen werden kann, verkauft werden. Oels 
den 28ſten März 1825. Das Stadt⸗ Gericht. 
(Avertiſſement.) Die sub No. 226/27. hieſelbſt belegenen Grund ⸗Stuͤcke des Kauf⸗ 
manns Carl Heinrich Friderict beſtehend a) in einem modern gebauten Wohnhauſe, nebſt 
dazu gehoͤrigem Seiten- Gebäude, Haͤngehaus und Garten, b) in einem Nebengebaͤude mit 
Stallungen und Wagen-⸗Remiſe und deren Werth nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe 
auf 4955 Rthlr. Courant ausgemittelt worden, ſollen auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, zu welchem Zwecke drei Termine der erſte 
auf den 26ſten Marz, der zwette auf den zoſten May und der dritte und 
veremtorifche auf den zoſten July Vormittag um rr Uhr auf dem hieſigen 
Stadt⸗Gericht angeſetzt worden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Schmiede⸗ 
berg den raten Januar 1825. Koͤnigl. Land- und Stadt- Gericht. 
(Edictal-Citation,) Der aus Silberberg in Schlefien gebürtige Riemergeſelle, Au⸗ 
guſt Benedict Gärtner, welcher nach der Verſicherung feiner noch lebenden Geſchwiſter, als ſol⸗ 
cher im Jahre 1809 in Wien in Arbeit geſtanden, nachher aber vermißt worden, und ſeit wel⸗ 
cher Zeit von ſeinem beben und Aufenthalt keine Nachricht von ihm zu erforſchen geweſen, wird 
auf Antrag ſeiner Geſchwiſter hiermit vorgeladen, von ſeinem Leben und Aufenthalte Nachricht 
zu geben, und ſich binnen 9 Monathen, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine, den 
a9 ten Aug uſt 1825 Vormittags um 9 ahr vor dem Deputato Herrn Refe- 
rendario Teuber auf dem Stadtgerichtlichen Eommiſſlons⸗Zimmer hieſelbſt 
zu melden, im Fall des Auſſenbleibens aber hat derſelbe und feine etwanigen Leibes Erben 
zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und ſein hinterlaſſenes Vermoͤgen, ſeinen noch lebenden 
Geſchwiſtern, als naͤchſten legitlmirten Erben ausgeantwortet werden wird. Frankenſteln den 
sten November 1824. Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadt⸗Gericht. 
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@atentum Subhastationie.) Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht ſubhaſtirt ad instantiam 
eines Kreditoris im Wege der Execution, das in hieſiger Stadt belegene, sub No. 12 bezeich⸗ 
nete, der Buͤrgerin Johanne Gauglitz geb. Schwartz zugehörige brauberechtigte Haus, „wel⸗ 
ches auf 218 Rthlr. 15 Sgr. Cour. gerichtlich gewuͤrdiget worden und deſſen Taxe am Rathhauſe 
biefelsft mit aus gebäͤngt iſt, in Term, den 26. März, 29. April und 28. May d. J. und ladet 
daher Kaufluſtige Beſitz⸗ und Zahlungsfähige vor, in dieſen Terminen jedesmal fruͤh um 9 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe in dem gewöhnlichen Parteienzimmer zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, worauf ſodann der im letzten Termine verbliebene Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag 
und Adjudication dieſes brauberechtigten Hauſes wird gewaͤrtigen koͤnnen, da auf ſpaͤter eins 
gebende Gebote keine Nückficht genommen werden darf. Nimptſch den 15. Februar 1825. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Verdingung des Neubaues eines Schulhauſes zu Strehlitz.) In dem 
Dorfe Strehlltz, biefigen Kreiſes, fol ein neues maſſives Schulhaus erbaut, und die Arbeit 
an zwei Werkmeiſter, nämlich einen Mauermeiſter und einen Zimmermeiſter in Entreprise ge⸗ 
geben werden. Hierzu ſteht auf den roten April c, Vormittags in meinem Geſchaͤftslokal, 
wo auch die Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden koͤnnen, Terminus au, 
und haben die Min deſtfordernden zu gewaͤrtigen, daß ihnen der Bau Überlaffen werden wird. 
Namslau den 17ten März 1825. Der Kreis-Landrath. von O blen. 

(Sdictal- Citation.) Der Landwehrmann und Inwohner George Friedrich Eitner iu 
Nieder-Backen wird auf den Antrag feiner Ehegatttin Anna Eliſabeth geb. Miſchke hiermit 
öffentlich vorgeladen, ſich Innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber auf den 29ſten Juni 1825 
Vormittags um 11 Uhr auf hieſigem Schloſſe ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und uͤber ſein 
Ausbleiben zu verantworten, im Unterlaſſungs fall aber zu gewaͤrtigen, daß die Ehe in contu- 
maciam getrennt, jedem Theile die anderweitige Verehlichung freigeſtellt und der Verklagte als 
ſchuldiger Theil in die geſetzliche Eheſcheidungsſtrafen verurtheilt werden wird. Herrnſtadt den 
23ſten März 1825. Das Koͤnigl. Domatnen-Auſtiz-Amt. a 

(Verpachtung.) Da die hieſige Brau⸗ und Brennerei, welche nicht nur zum Betriebe 
jetzt moͤglichſt zweckmaͤßig eingerichtet iſt, ſondern auch der Naͤhe der Oder wegen nur des be⸗ 
deutenden Zwangs⸗Ausſchrot der Amtsdoͤrfer Preichau Delfchen, Quelſen, Zechelwitz, Hoch⸗ 
bauſchwitz, Klein⸗Bauſchwitz, Krehlau und dem Kretſcham zu Hammer, den vortheilhafteſten 
Abſatz der Getraͤnke gewährt, vom 1. Juli d. J. ab, auf 2 oder mehrere Jahre verpachtet wer⸗ 
den fol, fo iſt hierzu ein Verpachtungs⸗Termin auf den 18ten April d. J. anbergumt wor⸗ 
den. Pachtluſtige, Cautionsfaͤhige und mit guten Zeugniffen verſehene Brauermeiſter werden 
daher hiermit eingeladen, ſich an dieſem Tage Nachmittags um 2 Uhr in dem hieſigen Amts hauſe 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden zu ger 
waͤrtigen. Preichau den 28. Maͤrz 1825. Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Amt. 

(Güter⸗Pacht.) 1. Das im Pleſchner Kreiſe 2 Mellen von Oſtrowe 3 Meilen von 
Zdunh belegene Gut und Vorwerk Glogow o mit 778 M. M. Acker groͤßtentheils Gerſtenland, 
dem jährl. 100 M. M. Neuland zutritt, mit hinlaͤngl. Hand⸗ zleml. Spanndienſten; zureichend. 
Inventario, guten und ausreichend, Wirtſchafts⸗ mit Propinat⸗Gebäuden und einem Piftom 
Apparat, Krug, Ziegelei und Schmiede auch hinlaͤngl. Waldweide — ſoll in dem am 25. April 
c. anſtehenden ocal⸗Termin, II. Der im Krotoszyner Kreiſe 1/2 M. von Krotoszyn 1 M. 
von Zdunp belegene Pachtſchluͤſſel Smoszewo mit den Vorwerken und Dienſt⸗Doͤrfern Smos⸗ 

ewo, Gorzupia und dem Dienſt⸗ Dorfe Bladken, mit 950 M. M. Acker- groͤßtentheils Gerſten⸗ 
and, 290 M. Wleſen, zieml. Spann- und Hands Dienſten, zureichendem Inventarko und Ge⸗ 
baͤuden, auch Waldwelde, ſoll in dem am 28. April c. anſtehenden Local⸗Termin, III. 
Der Haupt⸗Pachtſehluſſel Krotoszin mit den Vorwerken und Dienſt⸗Doͤrfern Thereſienſtein, 
Neuborwerk, Brzoza und Tomnice und den Dienſtdoͤrfern Osusz, Altkrotoszyn und Bozaczyn, 
mit 3017 M. M. guten Ackerland, mit 433 M. M. Wieſen, mit 1376 M. M. Teichen Hutungs⸗ 
flächen, ziemlich ausreichenden Hand⸗ und Spanndienſten, volligen guten Inventario, guten 
und zureichenden Wohn⸗, Wlrthſchafts⸗ und Propinat⸗Gebaͤuden, guten Brau⸗ und Brenn⸗ 


* 


= 672 — 


Apparaten, 8 Schankſtaͤtten ꝛc. foll in dem auf den aten Mai c. anſtehenden Local⸗Ter⸗ 
min von Johannis c. ab auf 3 Jahre Meiſtbietend unter Vorbehalt höherer Genehmigung und 
Wahl unter den 3 Beſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige, wirkliche kandwirthe, die 
für Glogowo 300 Rthlr., für Smoszewo 700 Rtbr., für Krotoszyn 2000 Nfhir, bis zur ers 
folgten Genehmigung niederlegen, mit der Hälfte des Meiſtgebots baare Caution gegen 4 pCt. 
Zinſen, beſtellen koͤnnen und gehoͤriges Betriebs⸗Capital haben, werden zur Licitation zugelaſſen. 
Die allgemeinen Pachtbedingungen fo wie die Anfchläge find täglich während der Dienſtſtunden 
in unſerm Bureau einzuſehen. Schloß Krotoszyn den 6. Maͤrz 1825. 
ürſtlich Thurn und Tarifche Rentkammer. 

(Edictal⸗Citation.) Der ſelt einigen 20 Jahren verſchollene, in den Jahren 1803 
bis 1806 bei dem Hochloͤblichen v. Gravertſchen Regiment ln Glatz geſtandene Mousguetier Jar 
cob Wygaſch senior aus Blechhammer, Coſeler Kreiſes, wird, da er ſeit dem Jahre 1804 
keine Nachricht von ſich gegeben, nicht minder werden die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens in Ters 
mino den 17ten September 18s bei ung perfönlich oder ſchriftlich zu melden, widrigen⸗ 
falls derſelbe für todt erklaͤrt, und fein Vermögen den ſich meldenden und legitimirten Erben 
verabfolgt werden wird. Schloß Birawa Coſeler Kreiſes den 18ten Novbr. 1824. 

Das Fuͤrſtlich Auguſt v. Hohenlobeſche Juſtiz⸗Amt Schlawentzitz. 

(Edictal⸗ Citation.) Der im Jahre 1813 zum Militair nach Neiſſe ausgehobene Kos 
loniſten Sohn Johann Bienoſſek aus Martenau, Roſenberger Kreiſes, von welchem verlau⸗ 
tet, daß er 17 Stunden hinter Paris in einem Lazareth verſtorben ſeyn ſoll, wird, da er ſeit je⸗ 
ner Zeit keine Nachricht von ſich gegeben, nicht minder werden die von ihm etwa brückgelaffe⸗ 
nen, unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit vorgeleden, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
in Termine den zten October 1825 in der Gerichts-Kanzellei zu Groß Laſſowitz entwe⸗ 
der perſoͤnlich oderf ſchriftlich zu melden, widrigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt und ſein Ver⸗ 
mögen den ſich meldenden und legitimirten Erben verabfoigt werden wird. Schloß Birawa 
Coſeler Kreiſes, den aan November 1824. 2 N 

Das Fuͤrſtlich Auguſt von Hobenloheſche Juſtiz-Amt Groß⸗Laſſowig. 

(Sdictal⸗Citatlou.) Auf der Angerbausſtelle No. 4 zu Schawolne Trebnitzer Kreiſes, 
dem Organiſt Franz Schaͤtzle gehörig, haften Rub. III. No. 1 für die evangeliſche Kirche zu 
Schawolne ex instrumento vom 30. November 1768 50 Thlr. Schl. und Rub. III. No. a für die 
katheliſche Kirche zu Schawoine ex instrumento vom 23. Juni 1770, 60 Thlr. Schl. Da an⸗ 
geblich beide Inſtrumente verlohren gegangen und deren Aufgebot Behufs der Loͤſchung im Grund⸗ 
und Hypothekenbuche, da beide Capitalla laͤngſt zurückgezahlt worden, nachgeſucht worden iſt, 
ſo werden auf den Antrag des jetzigen Beſitzers der Stelle ꝛc. Schaͤtzke, alle und jede welche au 
vorſtehende Hypotdeken⸗Inſtrumente und Überhaupt an die darinnen verſchriebenen Capitals⸗ 
Forderungen per 50 Thle. Schl. und reſp. 60 Thlr. Schl. irgend einen Anſpruch, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber zu machen haben, hiermit aufgefordert 
und vorgeladen, in dem auf den 7. Jult 1825 Vormittags um 9 Uhr in der Behauſung des un⸗ 
terzeichneten Juſtltiaril zu Juliusburg angeſetzten Termin zu erſcheinen, ihre rechtlichen Uns 
forüche nachzuweiſen und das Weitere zu gewärtigen, im Ausblelbungs fall aber zu erwarten, 
daß ſie damit abgewieſen, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt und auf den Grund 
der rechtskraͤftigen Praͤcluſoria die gedachten Inſtrumente amortifirt und die beiden genannten 
Poſten im Grund und Hypotdbekenbuche geloͤſcht und extabulirt werden. Jultiusburg den 28ſten 
März 182 5. Das Graͤfl. Bluͤcher von Wahlſtatt. ge für Schawoine. 

Seelige 

(Bekanntmachung.) Groß ⸗Tſchirpsdorf, Hainauſchen Krelſes, den taten 4 1825. 
Das bieſige Gerichts⸗Amt elle ad instautiam bes einzigen Real⸗Glaͤubigers die daſelbſt sub 
Nro. 3. belegene, auf 1536 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich taxirte, dem Johann Gottlieb Ru p p⸗ 
recht zugeboͤrige Bauer ⸗Nahrung im Wege der nothwendigen Subbaſtatlon zum Verkauf aber⸗ 
mals aus, und ladet Beſitz⸗ und zaplungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit ein, in den Bletungs ‚Ze 


* 
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minen den isöten April, den ıgten Mal und den 21ſten Juni, beſonders in dem letztern pes 
remtoriſchen in dem hiefigen Gerichts⸗Kretſcham, Nachmittags 3 Uhr, ihre Gebote zum Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meift- und Beſtbletenden mit Zuſtimmung des 
Real⸗Gläubigers die Nahrung zugeſchlagen, auf ſpaͤtere Gebote aber nicht welter geachtet wer⸗ 
den werde. Das Gerichts⸗Amt Conrads dorf und Gros ⸗Tſchirsdorf. Matiller. 

Aufforderung.) Diejenigen welche mit dem verſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſions⸗ und 
Fuͤrſtbiſchoͤfl. Conſiſtorial⸗Rath Hrn. Koblig in Geſchaͤfts⸗ Verbindung geſtanden, erſuche ich 
als Vormund der binterlaffenen Kinder des betztern, die fie betreffenden Manual⸗Akten binnen 
6 Wochen in der Koblitzſchen Kanzlei (Schub bruͤcke, Graf Stoſch ſche Haus No. 1776) in Ems 
pfang zu nehmen, weil nach Ablauf dieſes Termins über dieſelben den Geſetzen gemäß dispouirt 


werden mußte. Breslau den 12. März 1825. e 
Der Koͤnigl. Juſtiz-Rath Bahr. 


(Aufforderung.) — —— welche mit dem verſtorbenen Juſtiz-Kommlſſarlus 
Stöckel hieſelbſt in Geſchaͤfts⸗Verbindung geſtanden und ihm Akten oder Dokumente anver⸗ 
traut haben, fordere ich Hiermit auf, ſich wegen deren Extradition binnen 6 Wochen bei feinem 
ebemaligen Amanenſis Schmidt in dem Graf Stoſchſchen Haufe, Schuhbruͤcke Nro. 1776. 
des Vormittags von 8 bis 10 Uhr und des Nachmittags von 1 bis 3 Uhr zu melden, widrigen⸗ 
falls den Geſetzen gemäß darüber verfzhren werden wird. Breslau den 25ſten März 1828. 
Der Juſtiz⸗Rath Bahr. 

(Bau⸗Licttations⸗Anzelge.) Donnerſtag den z4ten April Vormittags 10 Uhr wird 
In dem Beamten» Haufe zu Hoͤffchen⸗Maria obnweit Breslau, Termin zur Verdingung eines 
Schaafſtallbaues daſelbſt, an den Mindeſtfordernden abgehalten, wozu Baus Gewerbetreibende 
elngeladen werden, und konnen die Bedingungen von beute an in der Wohnung des Unterzeich⸗ 
neten (im goldnen Schwerdt, Friedrich Wilhelms⸗Straße No. 71.) eingeſehen werden. Breslau 
den 28ſten März 1825. Im Auftrage: Feiſt. 

(NKauf⸗Geſuch.) Ein zahlungsfaͤhlger kandwirth wuͤnſcht ohne Maͤkler ein Landgut zu 
kaufen; es ſoll den Werth von 50,000 Thalern nicht uͤberſteigen und in Niederſchleſten auf 
der fogenannten „deutſchen Seite“ der Oder liegen. Wer ein ſolches Gut, für einen den heuti⸗ 
gen Zeitverhältniffen angemeſſenen Preis zu verkaufen geneigt ſeyn ſollte, der beliebe eine wohlge⸗ 
gründete Ueberſicht von den Regalien, von dem Bauſtande und von allen ſonſtigen Verhaͤlt⸗ 
niffen, nebſt Angabe des Preiſes und des zur Zahlung noͤthigen Geldes unter der Addreſſe F. G. 
an die Leukartſche Buchhandlung in Breslau am Ringe, Portofrei einzuſenden. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Der ehemalige von Buch ſiſche Garten nebſt Wohn⸗ und Frucht⸗ 
Haͤuſern in Hirſchberg, iſt täglich zu verkaufen. Nähere Auskunft geben der Dr. Schubert 
und der Kunfigärener Jacob daſelbſt. Hlrſchberg den 21. März 1825. 

(Klee ſamen⸗ Verkauf.) Das Dominium Pfarrogen bei Winzig, hat wieder ſehr 
ſchoͤnen rothen, durchaus ungedoͤrrten Kleeſaamen, für einen fehr billigen Preis zu verkaufen. 

(Verkauf.) Bei dem Dom. Pangel bei Nimptsch stehen 60 Stück groſse mit Erbsen 
und Kartoffeln sehr fett gemachte Schöpse zum Verkauf. 

(Anzeige.) Beim Gärtner auf dem Berge zu Manze, Nimptſchen Kreiſes, find zu vers 
kaufen verſchiedene Sorten gute Weinſenker das Stuͤck 2 Ggr. Nom. Mze. 

(Anzelge.) 280 Stück Zuchtmuttern find bereits von dem Dominio Louisdorf, Strehler 
Kreiſes, verkauft, und iſt daſſelbe nicht willens für dies Jahr noch Muttern zum Verkauf zu 
fielen, Schoͤpſfe koͤnnen gegen 176 Stuck, ohne die zoo Mafts Echöpfe abgelaſſen werden. 

Zu verpachten.) In Dswig tft die Fleiſcherey naͤchſte Oſtern zu verpachten. Nähere 
Nachricht giebt das dafige Wirtbſchafts⸗Amt. Auch find einige hundert Scheffel vorzuͤglicher 
Saamen⸗Hafer und Gerſte daſelbſt zu haben. 

(Tabaksanzeige.) Cnaſter von Quant in Leipzig a ı 1/6 Rthlr., von Juſtus in Ham⸗ 
burg an Athlr. und Limburger, Froſch de Comp. a 25 Sgr. offerirt 
3 C. F. Wieliſch, Ohlauergaſſe. 

(Saͤmereyen.) Rein geſtebter Magdeburger Anis, Carbe, Fenchel, Coriander und Senf 

Aft nach Steinen billig abzulaſſen, bei C. F. Wiellſch, Ohlauer-Gaſſe. 
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Sämerepyen s Anzeige. 
te echte franzoͤſiſche kuzerne, rothen langrankigen Steyerſchen und wei⸗ 
zen Kleeſaamen, englifch und franzöfifch Raygras, Honiggras, Knoͤrich, Senfſaamen, 
Runkelruͤben⸗Koͤrner, nebſt allen Sorten Kohl⸗, Kräuter, Wald⸗ und Blumen⸗Saͤmereyen, 
faͤmmtlich ganz friſch von letzter Erndte, empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 

Carl Friedrich Keltſch, Stockgaſſe No. 1987. 
(Anzeige.) Ss eben erhielten eine bedeutende Auswahl vorzüglich waſſerdichte Herens 
und Kinderhuͤte neueſter Sagen fo auch ſehr ſchoͤne Regenſchirme. 
Huͤbner & Sohn, am ehemaligen Naſchmarkt neben der Apotheke No. 43 — 1977. 


(Marinirte Pommerſche Bratheringe) a2 Sgr. Court. find wieder zu haben, bei 
. F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzringe. 
Anzeige) Wohlſfeile Corſets find zu haben in No. 2028. am Ringe. 
f Herren ⸗ Huͤthe 
in neueſter Fagon empfehlen zu billigen Preiſen ö 
Gebruͤder Bauer, Paradeplatz No. 3. 
(Leinſaamenz rußiſcher, ſehr gut gepflegter, haben in Commiſſion und verkaufen billigſt 
Breslau den 18ten März 1825. W. Heinrich & Comp. am Ninge No. 579. 
(Saamen⸗ Anzeige.) Aechte franzoͤſtſche Luzern, ſteyerſcher, rother und weißer Klee 
in Parthien, wie auch alle Sorten Feld- und Garten» Sämereten find wieder gut und friſch zu 
haben, bei Heinrich Wilhelm Tietze, Schweldnitzer Straße Nro. 811. 
(Anzeige.) Guter marinirter Lachs das Pfund 9 Sgr., geſalzene Aale 14 Sgr. das Stuͤck 
find zu haben, bei F. A. Stenzel. 
Anzeige) Stonsdorffer Bier und Luͤbner Zwieback if gegenwärtig wieder in vorzuͤgli⸗ 
cher Qualitaͤt zu haben, bei C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße in der Pechhuͤtte. 
Gucker) Caffee, Syrop und alle Gewuͤrz⸗Waaren verkaufe ich zu herabgeſetzten Preiſen 
G. B. Jaͤkel, am Naſchmarkt. 


(Buchsbaum) zu Einfaffung der Blumenbeete in Gärten iſt billig abzulaſſen in No. 65. 
Frledr. Wilhelms s Straße. 


(Anzeige.) Zu dieſen Oſterfeiertagen empfiehlt ſich mit guten Oſterbrodten von 2 bis 
12 Ggr. Nom. Muͤnze, groͤßere nach Beſtellung, desgleichen Butter-Bretzeln, Napfkuchen, Si⸗ 
ſtern, Zucker⸗, Streuſel⸗ und Mohn,⸗ Kuchen, fo wle alle Arten von Conditor-Bäckerey, Cho⸗ 
colade und Torten, alles in beſter Gͤte und billigem Preiſe zu haben, beim Conditor Mica di, 
auf der Albrechtsſtraße in der Stadt Rom. 


(Geſuchter Reiſegefährte.) Ein einzelner Mann ſucht einen Relſegefaͤhrten auf ge⸗ 
meinſchaftliche Koſten nach Warſchau, wohin er in den erſten Tagen Mays mit Extrapoſt abzu⸗ 
gehn willens iſt. Das Nähere erfaͤhrt man in der goldnen Gans bei Herrn Borchardt. 


(Wohnungs⸗ Bl W 8 Er; wohne jetzt auf der Dhlauer-Esraße im grünen 
ran siegen hoch. Breslau den 28. März 1825. 

9 l Alois Kuhn, Staffirer und Maler. 

(Anzeige.) In Nro. 1196. jetzt No. 83. auf der Ohlauerſtraße, iſt ein freundliches ge⸗ 
raͤumiges Gewölbe nebſt Comptoir zu vermiethen und bald zu beziehen. Naͤhere Nachricht er⸗ 
theilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 

(Vermlethung.) In Nro. 1983. am Naſchmarkt, iſt eine große Stube nebſt Alcove, 
welche ſich zu einer Niederlage der Groͤße wegen, ſehr gut eignet, bald oder auf Oſtern gegen 
billige Miethe zu vermiethen. a 
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Literariſche Nachrichten. 


Zur bevorſtehenden Confirmatlon empfehlen wir folgende wichtige Werkchen welche in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kor nſchen) zn haben find: 


Mitgabe für das ganze Leben, 
beim Austritt aus der Schule, und Eintritt in das buͤrgerliche Leben. Am 
Tage der Confirmation der Jugend geheillgt von Georg Hieronymus Roſenmuͤl⸗ 
ler. 8. 285 Seiten. Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. br. 20 Sgr. 
Für die Zweckmaßigkelt und Nuͤtzlichkelt diefes Buches buͤrgt ſchon der Name Roſeumuͤller. Es 
enthält 24 anztehende Abhandlungen, von denen wir bier nur einige herausheben wollen: 1) Er⸗ 
kenne das Gluck eln Chriſt zu ſeyn. 2) Sel arbeltſam. 3) Sey fparfam. 6) a auf Ehre. 
7) Bewahre Unſchuld, 10) Sey vorfihtig in der Wahl derer, mit denen du umgeheſt. 17) Bete 
flelßig. 22) Sey dankbar gegen die, welche dir Wohlthaͤter waren. 24) Vergeſſe nicht, daß delu 
jetziges Leben Vorbereitung auf die Ewigkeit ſey. Wir find fet überzeugt, daß Eltern kein bleiben⸗ 
deres und nützlicheres Andenken ihren Kindern geben können, als dieſes vortreffliche Buch. 
Beicht⸗ und Communion⸗Buch, 
von M. Joh. Chrlſtian Forſter. Nach der vierten Auflage aufs neue durchgeſehen und 
verbeſſert, von M. Georg Hironymus Roſenmuͤller. Verfaſſer der Mitgabe und 


des Hausaltars ꝛc. 8. Preis 10 Sgr. 
Baumgaͤrtnerſche Buchhandlung. 


Gartenſchriften und die Baukunſt betreffende Werke, 

welche in der Baumgärtner ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchienen und in allen Buch hand⸗ 

lungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) um beigejeßte Prelſe zu haben find: 

J d Enn tn 

für Liebhaber von Gärten, engliſchen Anlagen und für Beſitzer von Landguͤtern, um Gäͤr⸗ 
ten und laͤndliche Gegenden, ſowohl mit geringerm als auch großem Aufwand nach 
dem originellſten engliſchen, gothiſchen, egyptiſchen und chinefifhen Geſchmack zu 
vesſchoͤnern und zu veredeln. Herausgegeben unter der Aufſicht von J. G. Grobe 
mann, Profeſſor der Philofophie und Dr. F. G. Baumgärtner. Fünf Bände 

oder ſechzig Hefte, mit 552 Kupfern und deutſchem und ftanzoͤſiſchem Text. 

Dieſes große in ſemer Art einzige Prachtwerk, liefert auf 552 ſchoͤnen Kupfern mehrere Tau⸗ 
ſend der vortrefflichſten Ideen zu Lufi: und Sartenhäufern, Tempeln, Einfiedeleien, Hätten, Brüks 
ken, Gartenſitzen, Ruinen, Portalen, Monumenten, Prachtkegeln, Warten, Wlnſerwohnungen, 
Welnbergshaͤuschen, Vermachungen, ha bes, Volleren, Thüren, Mühlen, Gondeln, Bänken, Pa⸗ 
olllons, Brunnenverzierungen, Sonnenuhren und vielen andern Gegenſtänden, dle zur Verzlerung 
und Verſchoͤnerung der Gärten benutzt werden konnen. — Viele der beſten deutſchen Künſtler haben 
mlt Fleiß an dieſem Ideenmagazin gearbeitet und die koſtbarſten eugliſchen Werke ſind dazu benutzt 
worden. Daß der erſte Baud bereits dich Mal, der zte zie und gie zwei Mal gedruckt worden, 
ft wohl ein Bewele, wle ſehr das Ganze den Beifall des Publikums erhielt, 17 es auch, ſel⸗ 
ner allgemeinen Nutzbarkelt wegen, verdiente. Der Preis für alle fünf Bände iſt 0 Rthlr. 

Ein Pedant zu dem Vorlgen, aber keineswegs ein Auszug aus demſelben iſt das 


leine Ideen magazin 5 
für Gartenliebhaber, oder Sammlung von Ideen, die mit wenig Koſten auszufuͤhren find, 
enthaltend: kleine Luſt- und Gartenbaͤuſer, Tempel, Elnſiedeleien, Hütten, Bruͤcken, 
Gartenfige, Ruinen, Portale, Monumente, Prachtkegel, Vermachungen, ha has, 
Volleren, Stuͤhle, Gondeln u. ſ. w. beſonders für ſolche Liebhaber, die gerne ohne 
Koſtenaufwand etwas Geſchmackvolles und Neues in ihren Gaͤrten zu beſitzen wän⸗ 
ſchen. Zwei Bände oder 22 Hefte, jedes mit ro Kupfern. Folio 24 Rthlr. 
5 PR 5 8 Kupfern findet man bier mehr als 600 Ideen, wovon feine aus dem großen Werk 
or el, * B 
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: Ferner: : ; 
Neue Gartenbaukunſt, 
oder Sammlung neuer Ideen zur Verzierung der Parks und Gärten, ıfle bis öte Liefe⸗ 
rung. Jede Lieferung mit 8 Kupfern. Folio a 2 Kthlr. ; 


Dei Ch. ©. Kayſer in Leipzig iſt erſchtenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in 
der W. G. Korn ſchen) zu haben: N 
Das Buch der Tugenden, 
in Beiſpielen aus der neuern und neueſten Geſchichte von Chriſt. Niemeyer Verfaſſer 
des deutſchen Plutarchs des John Knox, des Heldenbuchs u. a. m. M. 
32 Blldn. gr. 8. geh. 2 Rthlr. Vellnpapler 4 Rthlr. N 
Der ehrwuͤrdige Hr. Verfaſſer beginnt feine Gallerle der Tugend In ſelnen bellebten Ers 
zählungstone mit der Lebensgeſchichte edler Frauen, die kein gefühlvoller Leſer und Leſerin, ohne 
angenehme Ruͤhrung aus der Hand legen wird. Er fuͤhrt uns hlerauf in dle ernſte Verſammlung 
gerechter Fuͤrſten und zeigt an 1 Bee Beiſpielen, wie lelcht ſich maͤchtlge Hoheit und fanftmüs 
thige Herablaſſung auch auf dem Throne zum Schweſterbunde einen. In der sten Abthellung 
ſtellt er den Leſer in einen Krels von Patrloten und Helden, deren Edelmuth gewiß das ges 
fuͤhlvolle Herz jedes denkenden Leſers In angenehme Stimmung verſetzen muß; in der Aten Abthei⸗ 
lung endlich gleitet er in dle Geſellſchaft por ht Gelehrten und Künpfler, und ſtellt in ans 
ziehenden Lebensbeſchrelbungen die Vereinigung der Tugend, Gelehrſamkelt und Kunſt trefflich dar. 
Herrliche . für junge Studtrende! 
Dem Geſagten zufolge eignet ſich das Werk, das überdies von elner Sammlung (32) ſchoͤner 
Bildnutſſe begleitet iſt, zu einem angenehmen sum für Geblldete jedes Geſchlechts und Standes. 
erner: 


Das Vater Unfer 


in Einhundert Neun und Vierzig Bearbeitungen, 


von 
Adler, Ammon, Boͤckel, Breithaupt, Conz, Dante, Demmer, Dinter, Dolz, v. Eckarts⸗ 
haufen, Fenner, Fink, Frledel, Gittermann, Hanſteln, Th. Hell, Hundeicker, Ja⸗ 
kobl, Klopſtock, v. Knigge, Kuͤſter, Lavater, Dr. M. Luther, Mahlmann, A. don 
Noſtiz und Jaͤnkendorf, A. H. Niemeyer, Plato, Pohlmann, Pope, Raupach, 
Reichhelm, Roſenmuͤller, Roſt, Schmalz, Sonntag, Splecker, Straf, Tlebel, Tiedge, 
Wohlfarth, Wolf, Zeiſig u. a. m. Ein Erbauungsbuch für jeden Chriſten, dritte 
verb. u. verm. Aufl. M. 1 Kupfer und 1 Vign. 

Ausgabe No. 1 in gr. 8. a Velinpap. 1 Kthlr. 20 Sgr. 

Ausgabe No. 2 in gr. 8. Welß Druckpap. 1 Rthlr. ⸗ Sgr. 

Ausgabe No. 3 in 8. Weiß Druckpap. Rthlr. 20 Sgr. 

Wenn ſchon die ıfle und zte Aufl. dieſes in ſelner Art einzigen Gebetbuches, mlt fo entſchle⸗ 
denen Belfall aufgenommen wurden, ſo darf der Verleger wohl mit Zuverſicht erwarten, daß dieſer 
(dritten vollſtändigen) Ausgabe die Gunſt des Publikums um fo mehr zu Theil werden muß, 
als nichts geſpart iſt, um uns ſowohl im Aeußern feiner würdig auszuſtatten, als auch durch einen 
fo billigen Preis (19 Bogen weiß Druckp. m. 1 Kpf. u. 1 Vign. 20 Sgr.) dle Anſchaffung derfel, 
ben jedweden moͤgllch zu machen. Moͤchte dieſes Gebet Jeſu, In keiner Famllle fehlen! 


— 
Wegen einfallenden Oſter⸗Feſtes werden Montag den 4ten April 
keine Zeitungen ausgegeben. 

—— — EEE EEE EEE EEE en. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 
Wildelm Gottlieb Ro rnſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Aönigl, Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


